Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 9= Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ cher den Ausgabeſtellen ab⸗ ln. 
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und Feiertage. — Bezugspreis bel den 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus nebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 


monatlich 1,00 Mk. Einzelexempla 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Hatharinenſtraße 
Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


r (Belagblatt) 10 Pfg. \ 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
\ A vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Iu⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

reſſe) Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
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Sur Uriegslage. 
„Die weiteren Operationen find eingeleitet“. 
Das große Drama, das an der italieniſchen 
ront mit der 12. Iſonzoſchlacht am 24. Oktober 
ſeinen Anfang nahm, war mit der Erreichung des 
agliamento, mit der enormen Gefangenenziffer 
don über 200 000 und der unüberſehbaren Beute 
zu einem Abſchluſſe gelangt, ſodaß es auch hätte 
befriedigen müſſen, wenn die Heeresleitung ſich 
mit dieſem Ziele begnügt hätte. Die Natur, ſo 
ſchien es faſt, hatte in dem wildſchäumenden 
agliamento den Unternehmungen eine Grenze 

geſetzt. 

Sie iſt überwunden, das ganze Tagliamento⸗ 
gebiet vom Gebirge bis zur Adria iſt in unſerem 
Beſttz, unſere Heeresmaſſen find überall auf Ita⸗ 
lien zu in Bewegung und es zeigt ſich, daß das 
große Drama, das man vollendet glauben konnte, 
nur der erſte Akt des italieniſchen Rieſendramas 
ſt: „Der Druck unseres Vordringens hat die Ita⸗ 
tener auch zur Aufgabe ihrer Gebirgsfront ver⸗ 
anlaßt.“ Welche Perſpektive liegt in der Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Tatſache in Verbindung mit den 

Rußworten des geſtrigen Heeresberichtes: „Dre 
weiteren Operationen der verbündeten Armeen 
ind eingeleitet.“ 


Während fonft Spezialkarten zur Veranſchau⸗ 


lichung der Kriegslage erforderlich find, gewinnt 
man bei dieſem großangelegten Sonderfeldzuge 
die beſte Anſchauung, wenn man einen ſimplen 
Schulatlas, wie ihn jedermann zur Hand hat, zu 
fe nimmt. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß 
ein Vordringen der verbündeten Armeen noch 
berwindung des Tagliamento in weſtlicher 
Richtung die nordwärts im Gebirge ſitzenden 
Truppen abzuſchneiden droht. Die natürliche 
Folge iſt, daß dieſe Front, die Dolomitenfront, ins 

anken gekommen iſt. Sie erſtreckt ſich vom Su⸗ 
ana⸗Tal bis zum Fella⸗Tal, d. h. etwa von 
ttent bis ins Gebirge nördlich von Udine, eine 
150 Kilometer lange Strecke, die völlig im Hoch⸗ 
5 verläuft und zahlreiche, jedem Dolomiten⸗ 
eucher wohlbekannte Orte, wie den Nollapaß, 
ve Martino di Caſtrogza, Cortina d'Ampezzo 
> andere mehr berührt. Auch wenn die Italie⸗ 
Her in dieſem Alpengebiet im Weichen find, fo 
beben den Anſerigen noch gewaltige Schwierigkei⸗ 
Bun bevor, denn die Gebirgszone bis zur Ebene 
at eine Tiefe bis zu 40 Kilometer. Aber fie mer- 
en überwunden werden, das dürfen wir ſicher 
offen. Voll Vertrauen blicken wir auf unsere 
Leresleitung, die uns meldet: „Die Operationen 


Und eingeleitet.“ 


* a > ® 


* 1 2 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 

W. T. B. meldet amtlich: 3 
a 9 Berlin, 6. November, abends. 
We Früh⸗Angriffe der Engländer führten tags⸗ 
10 zu Kämpfen um Pasſchendaele; bei Gheluvelt 
se feindliche Anſturm ergebnislos und ver; 

eich zuſammen. 
om Oſten nichts Neues. 
d Tagliamento iſt auf der ganzen Front über⸗ 
enz die Verfolgung iſt im Vorſchreiten. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


5. Wer amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
beacheremder nachmittags lautet: Zeitweilig unter⸗ 
ien ene Tätigkeit der beiden Artillerien in Bel⸗ 
feen und dem Ober⸗Elſaß, Ein feindlicher Hand⸗ 
wald auf unſere kleinen Poſten weſtlich des Hoch⸗ 
Fra von Coucy ſcheiterte. 
Jiemlinzsſiſcher Bericht vom 5. November abends: 
Fei wii lebhafter Artilleriekampf bei Corbeny. 
Rord iche Handſtreiche auf unſere kleinen Poſten 
bei Deſtlich von Bezonvaux und in den Vogeſen 
Feinddapelle und öſtlich von St. Dis brachten dem 
nur Verluſte ohne jeden Erfolg. 


Engliſcher Bericht. 


mitder engliſche Heeresbericht vom 5. November 
en 95 lautet: Nach weiteren Einzelheiten über 
von geſtern Nachmittag in der Nähe von Gavrelle 

ondoner Truppen ausgeführten Streifzug 


1 


N Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte 


Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


Berlin den 7. November (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 7. November. 

5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: : 

In Flandern wurde geſtern erbittert gekümpft! Nach dem gewaltigen Trom- 
melfeuer am frühen Morgen kraken engliſche Diviſionen von Poelkapelle bis zur 
Bahn Ypern⸗Roulers und gegen die Höhen von Becelgere und Gheluvelt zum 
Skurme an. Nördlich von Pasſchendaele brach der Angriff in unſerem Abwehr 
feuer zuſammen. In Pasſchendaele drang der Gegner ein. In zähem Ringen 
führte der Feind friſche Kräfte in den Kampf. Sie konnten die Einbruchsſtelle bei 
Pasſchendaele nur örtlich erweitern. Unfere Stellung läuft am öſtlichen Dorf ⸗ 
rande. Ihre gegen die Höhen von Becelgere und Gheluvelt mit ſtarken Kräften 
gerichteten Anſtürme zerſchellten meiſt ſchon vor unſeren Linien. Eingedrungener 

Jeind wurde im Nahkampf überwältigt. Die Wirkung unſeres Bernichlungs- 
feuers hielt ſpäter ſich vorbereitende Angriffe nieder. Auf dem Schlachtfelde 
dauerte der ſtarke Artilleriekampf bis in die Nacht hinein an. 

Bei den anderen Armeen der Weſtfront lebte die Arkillerietätigkeit an vielen 
Stellen auf und ſteigerte ſich beſonders auf dem öſtlichen Maasufer und zeitweilig 
im Sundgau zu großer Hefligkeit. — Auf dem a i 

Sfflihden Kriegsſchauplatz 


Mazedoniſchen Front 


und an der 


keine größeren Kampfhandlungen. 


Der Erſie General-Ouarfiermeifter: udendorff. 


Einſendungen werden nicht aufbewahrt, 


N i Ikalieniſche Front: 
Im Gebirge und in der venezianiſchen Ebene wird die Verfolgung fork⸗ 
geſetzt; einige kauſend Gefangene find eingebracht worden. . Ü 


wurden 14 Gefangene gemacht und. 4 Maſchinen⸗ Kommentar des „Journal de Geneve“: „Die Deut⸗ 


gewehre, ſowie 2 Grabenmörſer erbeutet. Außer⸗ 
dem wurden annähernd 100 Feinde getötet. Al 
angegriffenen Unterſtände wurden zerſtört oder in 
Brand geſetzt. 5 


Engliſcher Bericht vom 5. November abends: 
An der Schlachtfront ſchoben wir unſere Vorpoſten⸗ 
linie während der Nacht ſüdweſtlich Poelkapelle 
leicht vor. Die feindliche Artillerie zeigte große 
Tätigkeit gegen den Abſchnitt unſerer Front un⸗ 
mittelbar nördlich der Bahn Mpern-Roulers, 
Anſere eigene Artillerietätigkeit dauerte an. 


Von ihren eigenen Landsleuten getötet 
f oder verwundet. 


Die Zahl der bei feindlichen Artillerie⸗ oder 
Flieger⸗Angriffen getöteten und verwundeten Ein⸗ 
| wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 
Belgien hat ſich im Monat Oktober 1917 wieder 
beträchtlich erhöht. Es wurden getötet 39 Männer, 
24 Frauen und 23 Kinder und verletzt 90 Männer, 
65 Frauen und 18 Kinder. Nach den Zuſammen⸗ 
ſtellungen der „Gazette des Ardennes“ find nunmehr 
ſeit Ende September 1915, alſo innerhalb der 
letzten 25 Monate, insgeſamt 3819 friedliche fran⸗ 
zöſiſche und belgiſche Einwohner in den von uns 
beſetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfe 
der Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute geworden. 


Aber die Erbeutung eines Großkampfflugzeuges 


durch einen Lokomotivführer berichtet die „Straß⸗ 
burger Poſt“: Durch das entſchloſſene und mutvolle 
Verhalten des Führers und Zugperſonals des 
| Güiterguges 7417 05 Mittwoch Nacht die Beſatzung 
eines feindlichen Großkampfflugzeuges gefangen ge⸗ 
nommen worden. Der Güterzug kam eben von der 
Station Rieding nach Saarbrücken heim, als der 
Lokomotivführer Happe aus Saargemünd ein Flug⸗ 
zeug ſah, das in ganz geringer Höhe ſich über dem 
Zuge bewegte und bald darauf unweit des Bahn⸗ 
hofs auf einer Wieſe landete. Er hielt den Zug 
aer, an und ging gemeinſam mit dem Heizer und 
dem Zugperſonal nach der Landungsſtelle. Man 
vermutete 5 feindliches Flugzeug und rief des⸗ 
halb aus geringer Entfernung die Beſatzung an, 
die damit beſchäftigt war, einen Fehler an dem 
Flugzeug zu beſeitigen. 5 
Aufforderung gab ſich die Beſatzung gefangen und 
wurde zur Kommandantur geführt. 5 
Gefangenen, einem Leutnant und zwei Anter⸗ 
offizieren, ſind a engliſcher und einer amerikg⸗ 
niſcher Nationalität. Das Flugzeug iſt infolge der 
entſchloſſenen Haltung des Zugführers unverſehrt 
geblieben. . . 


Wer begann mit den Flieger⸗Angriffen 
b auf offene Städte? Tan 
. Der eden Lyon vom 2. November befaßt 
ſich mit der deutſchen Drohung, Paris zu bombar⸗ 
dieren, wenn die Flieger⸗Angriffe auf deutſche 
Städte nicht aufhören. Er zitiert den folgenden 


Alle 


Weſten. 


Nach einer energiſchen 


Von den drei 


ſchen, die ſeit drei Jahren Frauen und Kinder in 
Dörfern und offenen Städten Frankreichs und Eng⸗ 
lands töten, zeigen die größte Entrüſtung, daß an⸗ 
dauernd als Vergeltungsmaßnahme Bomben auf 
deutſche Städte abgeworfen werden.“ Lyon 5 
fort: „Die Anſicht der Neutralen läßt ſich aber 


keineswegs durch die freche Lüge der Deutſchen be⸗ 5 


irren. Sie weiß, wo das Verbrechen wohnt, und 
zögert nicht, es auszuſprechen.“ 

Es muß um den franzöſiſchen Standpunkt ſchlech! 
ſtehen, wenn Lyon ſchimpft und wenn er als „die 
Anſicht der Neutralen“ keine andere Stimme findet 
als die des „Journal de Geneve“. Gegenüber dieſer 
Stimme aber ſeien die Franzoſen und ihre Tra⸗ 
banten auf die Außerung eines ihrer Freunde ver⸗ 
wieſen. Am 10. Oktober ſchreibt C. G. Grey im 
Londoner „Aeroplane“: „Die erſten Fliegerbomben 
dieſes Krieges wurden von den engliſchen Marine⸗ 
fliegern auf Düſſeldorf, Köln und Friedrichshafen 
geworfen. Das beweiſt, daß damals die Engländer 
den Nutzen von Bombenabwürfen erkannten. Es 
kann einem übel werden, wenn fetzt fortwährend 
nach Vergeltungsmaßregeln geſchrieen wird. 


* — “ { 
Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 6. November meldet vom 

* italieniſchen Kriegsſchauplatze: f 

Der aus dem Naume von Oſoppo—Pinzano ge: 
führte Stoß der Verbündeten hat den italieniſchen 
Widerſtand an der ganzen Tagliamento⸗Front ge⸗ 
brochen. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen 
Streitkräfte des Feldmarſchalls Erzherzog Eugen 
gewannen überall — bei Codroipo unter den Augen 
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs — das 
rechte Flußufer und ſind im Vordringen gegen 
Im Bereiche des oberſten Tagliamento 
warfen Truppen des Freiherrn von Krobatin den 
Feind aus ſeinen Feld⸗ und Gebirgsitellungen öſt⸗ 
lich des Cadore. 
Anſere neuen Erfolge konnten auf die Dolo⸗ 
miten⸗Front nicht ohne entſcheidenden Einfluß 
bleiben; vom Kreuzberg bis über den Rolleplatz 


hinaus iſt der Feind zum Rückzuge gezwungen. 


Feldmarſchall Freiherr von Conrad hat die Ber: 


folgung aufgenommen. Auf dem Gipfel des Col di 8 


Lana, deſſen durch Sprengung erreichte Einnahme 


ſeinerzeit ganz Italien in einen Siegestaumel h 


ſtürzte, und auf dem Monte Piano wehen unſere 


Fahnen. In Cortina d'Ampezzo ſind unſere Trup⸗ 


pen unter dem Jubel der Bevölkerung geſtern Abend 


eingerückt. Auch San Martino di Caſtrozzo im 


unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


| 
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Primoer Tal iſt zurückgewonnen. — Seit Mai 1915 
ſtreckt der Italiener ſeine begehrliche Hand nach 
dem Puſter Tal aus und nach Bozen, dem Herzen 
Tirols. Dank der unerſchütterlichen Standhaftig⸗ 
keit unſerer Truppen konnte des Feindes Hoffen 
nie und nimmer zur Tat werden. Die Vorteile, 
die er in dieſem Raume in 2% Jahren des Kampfes 
und der Arbeit errang, laſſen ſich nach Schritten 
zählen. Nun iſt auch dieſes Werk in wenigen Tagen 
völlig zuſammengebrochen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
0 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
5. November lautet: Es gelang dem Feinde, am 
Monte di Pinzano einige Abteilungen auf das 
rechte Ufer des Tagliamento überzuſezen. Er vers 
ſtärkt den Druck auf den linken Flügel unſerer 
Linien. In der Nacht vom 3. zum 4. und am 4. 
während des Tages bewarfen unſere Flugzeuge und 


den Niederungen von Karfreit und Tolmein, wie 
auch längs des linken Afers des Tagliamento mit 
Bomben. — Der Feind fährt fort, einen ſtarken 


ließ ſeine Truppen in der Richtung des mittleren 
und unteren Laufes des Fluſſes vorgehen. Einige 
Abſchnitte in der Gebirgsgegend mußten von uns 
aus Operationsrückſichten geräumt werden. Sie 
wurden vom Feinde beſetzt nach Zurückbiegung 
unſerer Truppen. 22 

5 Erfolgreich vorwärts! f 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 6. Nabenthes abends gemeldet: Anſere 
Operationen weſtlich des Tagliamento ſchreiten 
erfolgreich vorwärts. 3 


tiber die Einnahme von Udine 


wird berichtet: Als am frühen Morgen des 28. Ok⸗ 
tober nach der Flucht des italieniſchen Großen 
Hauptquartiers weittragende deutſche Flachfeuer⸗ 
geſchütze ihre ſchweren Granaten auf Udine warfen, 
rach die Panik in der unglücklichen Stadt aus. 
Wie vor hereinbrechender Hochflut ſtrömte alles 
ſinn⸗ und faſſungslos aus dem Orte nach Weſten. 
Nachdem die letzten italieniſchen Truppen, Nach⸗ 
zügler und Marodeure, bereits zahlreiche Geſchäfte 
erbrachen, wagte ſich legt auch das lichtſcheue Ge⸗ 
ſindel und der Pöbel, der ſich verſteckt gehalten, 
hervor und begannen ein wildes Plündern in der 
verlaſſenen Stadt. Als die Reſerven nachrückten, 
fanden ſie eine verwüſtete Stadt, erbrochene Türen 
und Fenſter und die Straßen überſät mit Waren 
aller Art, die der Pöbel nicht ich konnte 
und in ſinnloſer Zerſtörungswut in den Schmutz ge⸗ 
treten hatte. In kurzer Zeit änderte ſich das Bild. 
Auf den Straßen, die ſtrahlenförmig von allen 
Seiten in die Stadt führen, marſchierten hunderte, 
tauſende von Gefangenen ein. Die Loggien und 
der weite Platz vor dem Rathauſe, alle we 
alle Plätze waren bald dicht gefüllt. Die gefan⸗ 
genen Italiener, die ſeit Tagen keine Verpflegung 
erhalten, machten ſich über die auf den Straßen 
verſtreuten Vorräte her, ſchleppten aus den er⸗ 
brochenen Läden Lebensmittel und Wein herbei, 
und bald begann überall auf den Straßen ein gro⸗ 
teskes Schmauſen und Zechen, als ſei ein Heu⸗ 
e per eingefallen, bis das einrückende 
deutſche Oberkommando energiſch eingriff und den 
ganzen Gefangenenhaufen kurzerhand aus der Stadt 


hinausführen ließ. 


Die Aufnahme der Sieger 
im befreiten Gebiet. 


Daß die Deutſchen und Sſterreicher in dem von 
den Italienern befreiten Gebiete jubelnd begrüßt 
wurden, iſt umſo verſtändlicher, als die Bevölke⸗ 
rung, entgegen den italieniſchen Behauptungen, 
im Iſonzo Gebiet überwiegend ſloweniſch iſt und 
im Italiener ihren Todfeind ſieht. 
birgsdörfern wurden daher auch Deutſche und Sſter⸗ 
reicher nicht nur bereitwillig, ſondern herzlich auf⸗ 
genommen und ihnen an Wein und Verpflegung 
ebracht, was die Bevölkerung nur irgend hatte. 
ie gleiche Stimmung zeigte ſich jedoch auch über⸗ 
raſchenderweiſe noch weiter im Lande, im italieni⸗ 
ſchen Friaul. Zahlreiche Leute in den Dörfern 
hatten in Deutſchland gearbeitet und konnten 
wenigſtens gebrochen deutſch ſprechen. Viele alte 
eute erinnerten daran, daß fie noch als öſter⸗ 
reichiſche Antertanen geboren wurden. Ein weiß⸗ 
aariger Greis in Ragogna ſagte dem einquartie⸗ 
renden Offizier in ſeiner Sprache: ch bin deutſch 
geboren und habe es immer gewußt, daß ich auch 
deutſch ſterben würde.“ Aberall gab die Bevölke⸗ 
rung willig her, was ſie hatte. Bezahlung wurde 


Luftſchiffe mit Erfolg die feindlichen Truppen in 


Druck gegen den oberen Tagliamento in der Nie 
tung auf unjeren linken Flügel auszuüben, und 


In allen Ge⸗ 


in den meiſten Fällen oft mit Entrüſtung zurück⸗ 


— 


I) 
| 
| ktalieniſch 1 9 8 Soldat, der nicht ſtehle. Als 
N 


BEWERTET WE REGEL ERTL TER TEIRIT 


Se a 


FE 


gewieſen. Die fliehende italieniſche Armee hat 
„ fh keine Freunde im Lande gemacht. Zu einem 
| italieniſch ſprechenden deutſchen Offizier ſagte die 

Bäuerin, überraſcht darüber, daß er das dar⸗ 
\ gereichte Eſſen bezahlen wollte, er ſei der erſte 
über Fagagna deutſche Flieger kreiſten, ſagten die 
Leute auf der Straße: „Das ſind Misere ER: 
Ein Soldat, der die Ausrufe Free machte da⸗ 


doch auf⸗ 
„Italia irre⸗ 


erfüllte, hatte man 2 lange vergeſſen, daß in 


machten. 


Franzöſiſche Schilderungen 
über den italieniſchen Rückzug. 


I Die franzöſiſche Preſſe vom 2. November gibt in 
{ iner Betrachtung der Lage an der italieniſchen 
Ben Front zu, daß der Erfolg der Armeen des Generals. 
von Below meiſterhaft durchgeführt wurde. Jede 
h Stunde, um die der öſterreichiſch⸗deutſche Angriff 
1 verzögert werde, feſtige die Lage für die Italiener; 
W aber wahrſcheinlich müſſe ſich die italieniſche Armee 
bis mindeſtens zum Piave zurückziehen. Die 
Blätter ſchreiben: Die Ar er und die Deut: 


etragen. Man muß ſich fragen, ob fie 
i ein werden, 510 zu n unbe RL Siege 
g auszubauen. i 
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Ks e e e Herzo 


1 Flüchtlingen überflutet 
die Aioifden 
flüchtet. 


5 wird eldet, daß mit Lloyd 
N George auch die Gene Nobertſon, Smuts und 
15 andere 1 Militärs zur Kriegskonferenz in Rom 
gereiſt = 
Von der ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen Grenze wird 

ne Man führt die Spee der franzöſiſch⸗ 

niſchen Grenze auf Truppenbewegun aus dem 
nnern Frankreichs nach den ſüdfranzöſiſchen Häfen 
uch anbetrüchelſche frarenlche Streitträfte, haut 
n u 90 e » pls 
lachlich Kolonia „ die ſich ib in den 
Winterlagern in Südfrankreich befanden, von den 
enannten franzöſiſchen Häfen aus nach Genua ges 

acht und von dort auf dem Seewege nach dem 
l Kampfgebiet befördert werden. a 
riſer Blätter melden: Der franzöſiſche General Foch 
iſt in der italieniſchen Kriegszone eingetroffen. Ma 
erwartet das Ein 1 8 185 
im Laufe dieſer Woche. 
truppen wurden mit den 
verbänden vermiſcht. 


Italiens letztes Aufgebot. 


0 


Die franzöſiſch ilfs⸗ 
Enten ae 


uſtand über ganz Italien aus nt und 
ae a 18. bis 60. ee eins 
rufen. 7 


Der schwierige Geſchütz⸗Erſat. 
„Echo 
ſchwier! 
peter Kohlen. 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der Iſterreichiſche Tagesbericht. 


eres 
Swenten⸗See, wo der 
iſe ein heftiges Artilleriefeuer eröffnete, 


Kerenskis Geständnis. 


einer Unterredung mit dem Vertreter der 
„Aſſociated Preß“ ſagte Kerenski nach dem jetzt 
vorliegenden Bericht in den engliſchen Blättern: 
In dieſem Augenblick iſt die öffentliche Meinung 
in Rußland fehr erregt über die Frage, wo ſteckt die 
deutſche Flotte in der 


er weſtlich vom 


Feind zei 


F Amtlich wird aus Wien vom 6. November ges 
8 meldet: - 

i ; Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

5 Nichts Neues. > 
N Ruſſiſcher Heeresbericht. 

* Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
. 5. November lautet: ftig hrfeuer bei 
5 


D 2 


grobe. Amerika könne am be den helfen durch Sen⸗ 


unſeres Volkes iſt mae erſchöpft. Die 5 

0 
ſychologiſch beeinflußt, das Volk zweiſelt an der 
Magic el des fee. 


n 
nzöſiſcher Streitkräfte 


Der italieniſche 

Die furchtbaren Schläge, die die 2. und 3. ita⸗ 
lieniſche Armee erlitten, haben Cadorna gezwun⸗ 
gen, hinter dem Tagliamento Zuflucht zu ſuchen. 
Der breite, von Hochwaſſer angeſchwellte Fluß bot 


ihm aber keinen Schutz, unſeren Verbündeten iſt 


es bereits gelungen, den Tagliomento zu über: 
ſchreiten. Der Fluß war durch die Regengüſſe der 
letzten Tage derart angeschwollen, daß die Ita⸗ 
liener wohl hoffen mochten, hier dem deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Vormarſch Einhalt zu 
gebieten. Der Fluß fließt im Oberlauf tief und 


Vom rumäniſchen Kriegsschauplatz. 
Die „Times“ erfährt aus Odeſſa: Man glaubt 
in gut unterrichteten Kreiſen, daß die ruſſiſchen und 
rumäniſchen Truppen ſich den ganzen Winter in 


ihren Stellungen werden halten können. 100 und 
egierung von Rumänien würden deshalb in 
Jaſſy bleiben. 


* * 


* 


Dom Balkau⸗ Kriegsschauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. November heißt es ferner: Kaukaſusfront: An 
der Küſte vertrieben bei Kalkit und Tſchiſik unſere 
Abteilungen die Türken aus der erſten Grabenlinie 
und drangen ſtellenweiſe bis zur dritten vor. Wir 
erbeuteten viele Waffen und Munition. Bei Ko⸗ 
mach und ſüdweſtlich von Erzindjan ergriffen kleine 
türkiſche en die Offenſive, wurden aber 
e i Peloar vertrieben unſere Auf⸗ 

ärer mehrere kurdiſche Abteilungen. 


* ® 


* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Aus London wird amtlich gemeldet: Im Weit: 
gebiet wurden kleinere deutſche Aufklärungs⸗ 
abtetlungen durch eine zuſammengefaßte Unter 
nehmung britiſcher und belgiſcher Heeresteile oſt⸗ 


wärts vertrieben. Im Lukeledi⸗Tale ſtehen unſere 


Truppen in Fühlung mit der feindlichen Haupt⸗ 
a zwiſchen Nane, 9% Meilen ſüdweſtlich von 
ao und Lukeledi. Eine belgiſche Heeres⸗ 


Hyan 
Wie in Lugano verlautet, wurde ber Wiege | ahtel ung aus der Richtung Kilwa hat Livale 


erreicht. 


% * 


Die Kämpfe zur See. 


über nene U⸗Voots⸗Erſolge 


verſenkten Schiffen befand ſich ein Dampfer, der jeden 
15500 Tonnen Mais für England an Bord hatte. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Weitere ſeindliche Schiſſs ver luſte. 


Der Rotterdamer „Magsbode“ berichtet, da der 
amerikaniſche Dampfer „Darvel“ am 16. Oktgber 
an der Inſel Oſhima geftrandet und von der Be⸗ 
mannung verlaſſen worden 5 Nach einer Mel⸗ 
dung aus Tampico vom 21. Oktober iſt der ameri⸗ 
kaniſche Schooner „El Gallo“ 2 Meilen von Tam⸗ 
9 1 5 und wahrſcheinlich wrack geworden. 

75 sbode“ gibt ein Verzeichnis von Schiffen, 

vermißt werden: 1. „Vairuna“ (3947 Tonnen), 
aus Dunedin (Auftralien) am 14. Juni von Auck⸗ 
land nach San Franzisko A 2. der Holz⸗ 
ſchooner „Liffen id“ (111 Tonnen) aus Fleed⸗ 
wood, am 25. Auguſt von St. Valerg nach Elles. 
mere Port abgereiſt; 3. „Lawoe“ 82 75 Tonnen) 


aus Bombay, am 15. Juni von Bombay nach Mars 
feille abgereiſt; 4. „Kanſas City“ (2845 2 
aus Briſtol, am 30. Auguſt von Newyork na 
Briſtol abgefahren. 

„Depeche de 1 755 meldet aus Breſt: Der 
Schleppdampfer „Atlas“ ift in der Nähe der Hafen⸗ 


85 rt mit dem engliſchen e „Me⸗ 
reddio“ zuſammengeſtoßen. 25 Mann von der Bes 
resung des „Mereddio“ werden vermißt. 

Wie „Temps“ meldet, hat der Präſident von 
Braſilien in einer Bot En an den Kongreß mit 
geteilt, daß zwei neue braſtlianiſche Schfſe, „Acary“ 
und „Guanyba“, von deutſchen Anterſeebooten in 
den Gewäſſern von Kap St. Vinzent verſenkt wor⸗ 
den ſind. Die Schiffe hatten Kaffee, Leder, Fleiſch 
und Getreide geladen und waren unterwegs nach 
Le Havre. Zwei Matroſen find umgekommen, vier 
verletzt. „Acary“ iſt das frühere deutſche Schiſſ 
Ebernburg“ (4275 Tonnen). „Guanyba“ hieß 
früher „Hohenſtaufen“. | 


Mauser rere. 


2 9 de 
8 r cr af ee 
N Floß 


N Gi 


1 


= . N 
NariatrschesTy ah 
= ol OR 7 


8 


— 


Kriegsſchauplatz. a ! 
reißend zwiſchen ſteil ſenkrecht zum Waller ab⸗ 
fallenden Felswänden. Im Mittel⸗ und Unterlauf 
bis zu 2 Kilometer Breite ſich ausdehnend, in un⸗ 
gählige Arme veräſtelt, bot der Übergang unend⸗ 
liche Schwierigkeiten. Es iſt ein neuer glänzender 
Beitrag für die zahlreichen hiſtoriſchen Flußübe 
gänge der Verbündeten in dieſom Kriege. Die ita⸗ 
lieniſche Armee muß ſich weiter zurückziehen, wenn 
ſie hier nicht vernichtend geſchlagen werden will: 
wo ſie ſich gegebenenfalls noch ſtellen kann, muß 
der Zukunft überlaſſen bleiben. 


r 


T2 


Die Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote 
an der engliſchen Küſte. 

„Natlonaltidende“ meldet über Kriſtiania aus 
Bergen, daß die deutſchen Unterſeehoote nun dicht 
an der engliſchen Küſte operieren. Die am Montag 
aus England in Bergen eingetroffene Beſatzung des 
torpedierten norwegiſchen Dampfers „Leander“ 
2968 Tonnen) erzählt, daß der Dampfer nur 
% Seemeilen von der engliſchen Küſte entfernt ver: 
ſenkt wurde. 


Ein verſenkter deutſcher Fiſchdampſer. 


In Falkenberg (Schweden) iſt mit der senen 
des am letzten Adam im Kattegat verſenkten 
Geeſtemünder Fiſchdampfers „Julius Wieting“ am 
Montag ein Verhör abgehalten worden. Alle ges 
retteten deutſchen Seeleute erklärten aufs beſtimm⸗ 
teſte, daß der von britiſchen Schiffen in Grund ge⸗ 
ſchoſſene Fiſchdampfer vollkommen unbewaffnet ge⸗ 
weſen 15 und daß ſich weder Waffen noch Munition 
an Bord befunden haben. Dasſelbe 155 auch von 


den übrigen verſenkten deutſchen Fiſchdampfern. 
Die deutſchen Seeleute ſollen von Schweden freige⸗ 
ſich ihre Ausſagen beſtätigen. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 6, November. eee Vereins⸗ 
heſtehen. — Einbruchsdiebſtähle. ein 25jähriges 
Beſtehen 1 5 geſtern der hieſige Galtwirtenerein 
durch eine Feier mit anſchließendem Eſſen. Außer 
dem pl des Deutſchen Gain everbandes, 
Kuhn⸗Berlin, nahmen viele Gaſtwirte aus den 
Nachbarſtädten wie Vertreter von Danzig und 
ee an der Feier teil. — Bei einem Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in ein Bigarzengeieräft verhaftet 
wurden heute Nacht hier die angeblichen Eiſenbahn⸗ 
aushelfer Max Nan und der Maler P. Krüger 
aus Danzig, in denen die hieſige Polizei gewerbs⸗ 
mäßige Einbrecher vermutet. — Die Kunde von 
einem Ad in das Bankhaus des Kommerzien⸗ 
rats Belgard hier hatte ſich heute in den Morgen⸗ 
fen de in der Stadt verbreitet. Der Portier, der 
ich den Einbrechern entgegengeſtellt hätte, ſollte 


an Händen u 
en der Krimin 
erfunden © 
! eine Belohnung 
eines 


unglidt) 


Gattin 
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Fran Goldfarb am Montag 
pazterfahrt. Zwiſchen dem 


en. 
Wagen befindliche 
aus dem Gefährt ge 


uern mit i Gatten ſämtliche 
Wohltätigkeitsvereine in Pr. Stargard, Frau 
Kommerzienrat Goldfarb war überall in leitender 
Stelle, im Vaterl. Frauenverein, der Volksküche, 
dem igraelitiſchen Frauenverein uſw. Ihr Name 
iſt auch mit vielen Stiftungen in Pr. Stargard ver⸗ 
bunden und für dieſe Stadt unvergänglich. 


Lolalnachrichten. 


Zur Erinn 8. November. 1916 Eroberung 
von Sardoiu in Rumänien. Wiederwahl Wilſons 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten. 1915 
Eroberung von Lesſowac. Erſtes Eintreffen eines 
Zeppelins in Sofia. 1914 Schwere benden Nieder⸗ 
lage am Wyßtutzer See. 1913 Eidesleiſtung Kö⸗ 
nigs Ludwig III. von Bayern. 1912 Ergebung 
Salonikis an die Griechen. 1906 “ HBotſchafter 
Prinz Gottfried von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 
1510 Bernhard von Langenbeck, hervorragender 

* 


| 


Chirurg. 1775 General von Geydiik, 
ragender Reiterführer. 1620 Schlacht am Weißen⸗ 
berge bei Prag. 1520 Stockholmer Blutbad. 


: Thorn, 7. November 1917. 


E (Aufdem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. und 
Komp.⸗Führer Linnemann, Aſſiſtenzarzt d. N. 
Dr. Hollaender, beide vom Inf. Regt. 176; 
Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Kurt Riſch 
Inf. 56) aus Danzig; Grenadier Julius Lend 
aus Schwarzbruch, Landkreis Thorn; Fer cha 
Walter Thiel aus Graudenz; Unteroffizier Rein 
ld Schmidt aus Obergruppe, Kreis raudenz⸗ 
Fähnrich Kurt Schmidt (Inf. 176), Sohn des 
königl. Hegemeiſters Schmidt aus Forſthaus Grün⸗ 
eiche, Kreis Strasburg; Scharfſchüße Oskar Hinz 
aus Graudenz; Musketier Eduard Bock aus 
Mockrau, Kreis Graudenz; Unteroffizier Pauk 
Block (Inf. 61). — Im Lazarett zu Graudenz ſtarb 
an einer Krankheit, die er ſich im Felde zug ee 
hatte, Oberleutnant d. L. Willi Lorenz, Ritter 
gutsbeſitzer auf Keuern in Sachſen. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erfter eich 
erhielt: Leutnant d. R. Herbert Ringe (Inf⸗ 
Regt. 128), Sohn des Gutsbeſitzers R. in Groß 
Scharfenberg, Kreis Danziger Niederung. Gleich⸗ 
zeitig erhielt er das Hamburger Hanſeatenkreuz. — 
Mit dem Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde 
ausgezeichnet: der Maler, Landſturmmann Feliz 
Schnegotzki (Landw.⸗Inf. 61) aus Danzig. 

‚> Das Verdienſtkreuz für Kriegs 
hilfe) wurde verliehen den Waſſerbauwarten 
Geisler⸗Thorn und Woelm⸗Weichſeltal. 

— (Perſonalien von der Juſtiz) Der 
Landgerichtspräſident, Geh. Oberjuſtizrat Kirch⸗ 
ner in Tilſit iſt an das Landgericht in Danzig 
verſetzt worden. 
0 Die 7. Kriegsan leihe wiederum 
eine Volksanleihe.) Das Zeichnungs 
ergebnis der 7. Kriegsanleihe ſetzt ſich nach den 
neueſten Meldungen aus 5,2 Millionen 
Einzel zeichnungen zuſammen, gegen 6. 
Millionen bei der letzten Frühjahrsanleihe. D 
Rückgang hat nichts Auffallendes an ſich, da be⸗ 
kanntlich die Stückzahl der Zeichnungen bei den 
Herbſtanleihen immer hinter der ‚gi ahrsanleihe 
zurückzubleiben pflegt. Die Gründe hierfür i 

b 25 
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nicht ſchwer zu erraten. Erfahrungsgemäß 
die Kapitalbildung im Sommer, deren 
wertung die Herbſtanleihe bringt, gerade in den 
Kreiſen der kleineren Zeichner nicht in demſelben 
Maße fort wie in den Wintermonaten, die in 
Regel erſt dem Landwirt den Erlös ſeiner Ernte 
zur ien e ſtellen und auch anderen breiten 
Schichten der Bevölkerung größere, zum Sparen ge⸗ 
eignete Summen (Weihnachts⸗, Abſchluß⸗Graklfito⸗ 
tionen, Tantiemen 9 ingen. Dieſe können 
naturgemäß erſt bei der Frühjahrsanleihe in die 
Erſcheinung treten. Immerhin iſt dieſes mal be⸗ 
achtenswerk, daß das Verhältnis der Stückzahlen 
von der 7. zur 6. Anleihe 77 Prozent beträgt, wäh⸗ 
rend bei den entſprechenden Anleihen des Vorjahres 
(alſo von der 2. zur 5.) die Verhältniszahl 72 Pros 
zent betrug, das 1 ein Rückgang von nur 
23 Prozent gegenüber 28 Prozent im e 1916. 
Mit vollem Recht kann daher die neue Kriege 
anleihe wiederum den Anſpruch auf den Ehrentite 
einer Volksanleihe erheben. 

— (Jahresbericht des Guſtav Avolfz 
Zweigvereins Thorn.) Aus dem im Dru 
vorliegenden Beri 
entnehmen wir, daß mit N auf den Weltkrieg 
von der Veranſtaltung von Vereinsfeſten ab eſehen 
und nur am 15. Oktober 1916 eine ſtark beſuchte 
Guſtay Adolf⸗Kriegsandacht ſtattgefunden, deren 
Kollekte den Betrag von 63,39 Mark ergab; hinzu 
kamen aus Nudak⸗Stewken 20,30 Mark, von priva⸗ 
ter Seite 2 Mark, ſodaß insgeſamt 85,69 Mark ab⸗ 
geführt werden konnten. An Mitgliederbeiträgen 
gingen 1183 Mark (gegen 1165 Mark im Vorjahr) 
ein, und zwar aus Thorn⸗Stadt 497,10 Mark, wo⸗ 
rin die Spende eines Ungenannten in Höhe vo 
100 Mark einbegriffen iſt, aus Podgorz 132 Mark, 
Culmſee 103,25 Mark, Gurske 101 Mark, Lulkau 
und Goſtgau 90,95 Mark, Grabowitz 75 Mart 
Gramtſchen 65 Mark, Nudak⸗Stewken 64,45 Mar 
Sehr erfreulich waren die Ergebniſſe der Samm⸗ 
lung zur Gustav Adolf⸗Jugendſtiftung für Maiſen⸗ 
und Erziehungshäuſer in der Diaſpora anlä lich des 
Neformationsjubiläums. Während im Vor; 5 
für die Guftan Adolf⸗Kindergabe nur 130,45 Mar 
eingingen, ſind diesmal in den Schulen, Hinder 
gottesdienſten und durch Konfirmanden 1411,24 M. 
aufgebracht worden, deren Einzelergebniſſe bereits 
veröffentlicht find. Die Gesamteinnahmen des 
Zweigvereins betrugen 2573,36 Mark (gegen 
1611,57 Mark im Vorfahr), faſt 7 Pfg. auf den 
Kopf der Bevölkerung. An den Hauptverein wur 
den außer dem erwähnten Kriegsfonds 725 Mar 
abgeführt. Die ſog. kleine Liebesgabe erhielt der 
Kirchenkreis Gramtſchen. Die zur Verfügung 1 
Vereins bleibenden Gelder wurden wie folgt ver 
teilt: Thorn⸗St. Georg zum Pfarrhausbau 100 Mk. 
Podgorz zur 1 Mk., Goſtgau zun, 
Pfarrhausbau 50 Mk., St. Veit a. d. Glan (RAU 
ten) zur Schuldentilgung 50 Mk., Neubruch zur Mi 
wehrung des Friedhofs 50 Mk., Nudak⸗Stewken zu 
Schuldentilgung die Zinſen der Rösnerſtiftung er 
höht auf 50 Mk. 

— (Der Thorne 
verein,) der geſtern 
erſammlung unter 


hundert 


u 


er 
pie 
nfleijh- Bet, 
5 — Äiermasım 


05 en wi für das Pfund Kantndel, 
eiſch, von deſſen vielſeitiger Qubereitungsmäg, 


ſoweit 
Der 
elegentlic des Kaninchen⸗Eſſens entſtandene 2 
10 von rund 

prache aus Vereinsmitteln gedeckt. 

— (Silberne Hochzeit.) Am 6. d. 
feierte der Oberpoſtſchaffner Franz Glich mit 
Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. dem 

— (Thorner Stadttheater.) Aus Die 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, geht 40 
Czardasfürſtin“ zum 7. male in Szene. Der 82 
bringt bas Luſtſpie „Der Hatte des Fräulega⸗ 
Sonnabend kommt bei ermäßigten Preiſen „ 
beth“ zur Wiederholung. 


Mis. 
ſeiner 


uber das Geſchäftsjahr 1916017 


be⸗ 
4 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 


Sitzung vom 5. November. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 


direktor Hohberg; i e 
9; Beiſttzer: Landgerichtsrat Heyne, 
Pauptmann Hartlaub, Hauptmann von Heimburg, 
ittmeiſter Montu. Vertreter der Anklagebehörde: 
Mad gerichtsrat Dr. Popp. — Der Ei mer 
Rartin Strzembowski aus 78 mit 
einem gefangenen Nuſſen ein vertrauliches Gespräch 
geführt, wurde zu 50 Mark oder 10 Tagen Gefäng⸗ 
Ei verurteilt. — Die Arbeiterfrau Roſalie G. aus 
Slaiſchewo erhielt wegen Schmuggelns von 
Rz über die Grenze eine Geldſtrafe von 3 Mark, 
te Kätnertochter Viktoria 3. und die . Erna 
. und Anna K. wegen unerlaubter Ein⸗ 
Fü tung von Lebensmitteln 5 reip. je 
2 „ort Geldſtrafe. — Der Gaſtwirtsſohn Kaſimir 
Sdezepanowski aus Elgiſchewo wurde beſchuldigt, 
einem polniſchen Manne beim Hinüberſchmuggeln 
jet 10 Gänſen über die Drewenz Hilfe gelei⸗ 
bet zu haben. Er beſtritt die Tat, wurde aber 
urch das Zeugnis der Zollaufſeherfrau 3. über⸗ 
führt. Das Urteil lautete auf 50 Mark Geldſtrafe 
und 200 Mark Werterſatz für die verbotswidrig ein⸗ 
geführten Gänſe. — Wegen verbotener Aus⸗ 
u ung von 10 Schachteln Streichhölzern wur⸗ 
57 die Arbeiter Adolf W. und Joſeph F. aus Lei⸗ 
itſch mit einer Geldſtrafe von je 5 Mark belegt. — 
Arten Arbeitsverweigerſng wurden die 
Arbeiter Fafimir Podolekt aus Ernſtrode und Wla⸗ 
tslaus Rygiewicz aus Ober Neſſau mit je 2 Mo: 
Naten Gefängnis beſtraft. — Der Arbeiter Stanis⸗ 
Ks Wozniak aus Thorn⸗Mocker erhielt wegen 
ontraktbruchs 9 Wochen Gefängnis. — Weil 
die Grenze unbefugt überſchritten 
Raten, wurden der Arbeiter Joſeph Stalmerski aus 
apachanie zu 5 Tagen, der Müllergeſelle Eduard 
gimielemsfi, zurzeit in Lipno, zu 1 Woche und der 
Geßetter: Anton Kobus aus Rozno zu 14 Tagen 
(Wingni⸗ verurteilt. — Die Sittendirne 
itwe) Johanna Chajnowski von hier wurde 
wegen Entziehung von der ärztlichen Kontrolle zu 
{ ochen Gefängnis verurteilt. — Die Geſchäfts⸗ 
eiterin Anna G. aus Thorn wurde wegen Nicht⸗ 
no lg ung der Anordnung des Gouvernements 
Bel. 25. September über die Einſchränkung der 
eleuchtung angeklagt. In ihrem Geſchäftslokal 
Fer fe wiederholt die volle Flammenzahl gebrannt. 
6 Gerichtshof erkannte für zwei Fälle auf 90 Mk. 
Magnete im Nichtbeitreibungsfalle 6 Tage Ge⸗ 

3 


— 


nebmer Radomskt; 
wat: Amtsanwalt Stoermer. — Gegen den Kauf⸗ 
5 ann Wilhelm G. iſt ein Strafbefehl in Höhe von 

Mark ergangen, weil er im Mai ohne Ge⸗ 


5 kungen gung der Preisprüfungsſtelle ſich in Zei⸗ 


mi kinſeraten zum Erwerb von Futter⸗ 
N tteln (Induſtriehafer) erboten hat. Der Ein: 
% hiergegen wurde wegen Nichterſcheinens des 
iungetlagten zurückgewieſen. — Bei einer Haus⸗ 
bei ung nach einem geſchlachteten Schwein wurden 
6 m Maurer Anton K. in Leibitſch zwei 
vanımi-Sahrraddeden und zwei Fahr⸗ 
dard ch länche. die bekanntlich enteignet ſind, 
1, Selunden. Da dieſelben hatten abge: 
Stege . fein müſſen, erging gegen K. ein 
grit befehl von 20 Mark. Seinen Einſpruch be⸗ 
sundete er damit, daß die Fahrraddecken und 
8b, uche niche ihm, ſondern ſeinem Sohne gehört 
auf 10 Das Schöffengericht ſetzte die Geldſtrafe 
Deal Mark herab und erklärte die Schläuche und 
Ga en für dem Staate verfallen. Gegen die 
wiel wirtefrau Helene A. in Podgorz iſt wegen 
ſt ederholter Uberſchreitung der Polizei⸗ 
unde ein Strafbefehl in Höhe von 50 Mark er⸗ 

en. Durch ihren Einſpruch hatte die Ange: 
agte 5 Erfolg, daß die Strafe auf 10 Mark 

ge wurde. 

— (Ein hoffnungs volles Früchtchen.) 
Ain auriges Kerne zu dem Kapitel von der 
enzlenden Unmoralität in der Kriegszeit lieferte 
fte ern ein 7jähriger Junge, der einer allein⸗ 

henden Frau in der Brückenſtraße drei Brot⸗ 
0 en entwendete und dieſe dann zu je 2 Mark an 
water verkaufte. Der Junge konnte ermittelt 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
let Arreſtanten. i 

— (Gefunden) wurde ein Stempel. 


u — — ͤ ERAGETE SER TERROR) 
ortrag des Reichstagsabg. Kopſch 
8 in Thorn. 

bos Dienstag Abend hielt im Saale des Artus⸗ 
8 der Aberfüllt war, auf Einladung des Ver⸗ 

Rei der Liberalen für Thorn und Umgegend der 

K 9 57 und Landtagsabgeordnete Herr Rektor 

Tepe Berlin einen Vortrag über „Reichstags⸗ 

ten heit und Vaterlandspartei“. In einer länge 

It Einleitung, die auch ein dea hätte 
ol können, führte der Redner aus, unfer 

mußt nach dem Kaiſerwort ſtahlhart durchhalten 

f und auch durchhalten kann, ſowohl in militä⸗ 

er wie in finanzieller und wirtschaftlicher Hin⸗ 
bien 8 ir haben, da auch Frankreich Erz und Ser⸗ 
bed upfer liefert, Rohſtoffe genug für den Kriegs⸗ 
da di und auch die notwendigſten Lebensmittel, 

Petre Kartoffelernte, neben einer Mittelernte an 

1 e, glänzend ausgefallen iſt. An Futter⸗ 
che te es jedoch, und inſofern ſei es eine 
Lehre fen, daß die deutſche Landwirt⸗ 
auch Fleiſch genug liefern könne, — was, in 
lo Logik, den Redner 7 der Drohung ver⸗ 

Lehre nach dem Kriege mit den Anhängern dieſer 

der Glatt mit den Freihändlern, als den Gegn 

Wenn igenverſorgung Deutſchlands, abzurechnen. 

was y in jeder Hinſicht ee können, 

Staat eranlaßt dann, fragt Redner, die g le 

die Fumänner⸗ den Krieg fortzuſetzen? Einesteils 

Krieges ht. bei einem nicht genehmen Ausgang des 

zu werden ihren Völkern zur Rechenſchaft gezogen 

iunere en, ſodann aber die Ho auf die 
der se Aneinigkeit im deutſchen Volke. Alle Reden 

Grundaniſter Englands und Frankreichs haben den 

deut gedanken: Wir führen nur Krieg gegen den 

ſatz if Kaiſer. Heute gibt es aber 
ohewiſchen Fürſt und Volk. (Bravorufe.) Auch 

Blut 1 ernblut iſt im Kriege gefloſſen, auch das 

inne r* Wittelsbacher und thüringiiher Fürſten⸗ 

Band und dies iſt ein guter Kitt; nie war das 

(Lebhaftaſchen Fürſten und Volk ſo feſt wie heute! 

Feorgaf e Zuſtimmung durch Händeklatſchen.) Lloyd 

Kelheim Ribot wollen dem deutſchen Volke die 
atie 


bringen. Wir danken aber für die Demo⸗ 
Voltsfterr Ententeländer, die nur ſcheinbar eine 
eine Ahſtheit gewährleistet, in Wirklichkeit aber 
iſt. gubſolutiſtiſche Regierung, ein Imperialismus 


ni 185 einer ſolchen Demokratie, wie fie in Frank⸗ 
ts zu t. 2212 

u tun haben. (Sehr richtig!) 
Friedensentſchließung des Ne 


Amerika herrſcht, wolle das deutſche Volk 
um Thema, 


der 
i ichstages über⸗ 


“ 


e 
Truppen, & fn Cf. Vormarschsirgsse art kn; 
- an fine o Hen, | 
Die siegreiche Isonzo - Mme. LA 
In die Gegenden unſerer neueſten Triumphe 
führen uns unſre heutigen Bilder, wir lernen 
etwas Näheres von unſerer ſiegreichen Iſonzo⸗ 
Offenſive kennen. Die italieniſchen Heere find 
geſchlagen, die treuloſeſten aller unſerer Feinde 
haben ihren verdienten Lohn empfangen; was 
von den Scharen Cadornas noch laufen konnte, 
hat ſich über den Tagliamento geflüchtet. Ob ihnen 
unſere Feldgrauen mit ihren öſtereichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Waffenbrüdern dort Zeit zum Ver⸗ 
ſchnaufen gönnen; wird die allernächſte Zeit lehren. 


3 
ar 
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Wir ſehen, wie der Vormarſch auf der Straße nach 
Cividale vor ſich geht, im Hintergrund erblicken 
wir das geſtürmte Kronmaſſtv; im Iſonzotal gehen 
deutſche Truppen vor, rüſtig, unentwegt, von eiſer⸗ 
nem Siegeswillen beherrſcht. And weiter erblicken 
wir einen Teil der endloſen Scharen gefangener 
Italiener, deren Zahl in die Hunderttauſende geht. 
Niemals hat ſich Verrat jo bitter und ſchwer ges 
rächt, wie der Treubruch, den die Italiener an 
ihren ehemaligen Verbündeten begingen. 


gehend, beruft ſich Redner wieder, was nicht berech⸗ 
tigt, auf das Kaiſerwort, daß wir zu unſerer Ver⸗ 
teidigung in den Krieg eingetreten ſind, um daraus 
zu folgern, daß damit gemeint ſei, die Störer des 
Friedens in keiner Weiſe dafür büßen zu laſſen. 
Der Gedanke an Annexionen habe ſich erſt mit der 
Beſetzung fremden Gebietes herausgebildet. In 
der Verbreitung dieſes Gedankens durch Flug⸗ 
ſchriften der Alldeutſchen e Gefahr, da dies 
die Feinde anfeuere, den Krieg fortzuſetzen; den 
gleichen Fehler begehen die Feinde; wenn ſie die 
Annexion des Rheingebiets uſw. fordern. Die all⸗ 
deutſche Agitatign habe auch die Wirkung, die An⸗ 


ſicht zu erzeugen, daß der Krieg nur wegen geplan⸗ 


| 


nen Gegen: ſch 


hänger der 
Vaterlandspartei ausgeſ 


ter Eroberungen künſtlich fortgeſetzt werde, was zu 
einem Generalſtreik führen könnte. Der empha⸗ 
tiſche Ausruf des Redners: „In dieſem Falle wäre 
der Krieg für uns verloren!“ wurde mit eiſiger 
Ruhe aufgenommen, da jeder weiß, daß die Ver⸗ 
längerer des Krieges in London ſitzen, ein General⸗ 
ſtreik in Deutſchland aber aus mehreren Gründen 
nicht zu beſorgen iſt. Die Anhänger der Sozial⸗ 
demokratie zählen guch nicht nach „Millionen“, wie. 
Redner übertreibend behauptete, ſondern nur nach 
Hunderttauſenden. Gegen die Alldeutſchen, fuhr 
Redner fort, habe der Reichstag die Friedens⸗ 
entſchließung für nötig gehalten. Dieſe habe Gutes 
gewirkt, indem ſie die Friedensſtrömung in den 
ſeindlichen Ländern geſtärkt habe. Die Alldeutſchen 
hätten aber von Landesverräterei und Friedens⸗ 
gewinſel geſprochen. Glaubt einer von ihnen, daß 
wir den Frieden diktieren können? (Zuruf: Ja!] 
Wielange ſoll dann der Krieg noch dauern? Und 
wie viele Milliarden ſoll er noch koſten? Die 
Friedensentſchließung der Rechstagsmehrheit ſei 
aber mißverſtanden worden. Sie bedeute nicht einen 
Perzichtfrieden, ſondern einen Verſtändigungs⸗ 
frieden, aufgrund deſſen wir für verlorene Gebiete 
etwa durch den Kongoſtaat in Mittelafrika eut⸗ 
ſchädigt werden, der uns alle kolonialen Rohſtoffe 
liefern würde; zu den Friedensbedingungen könnte 
auch gehören, daß uns der Feind Baumwolle und 
dergleichen Rohſtoffe zu angemeſſenem Preiſe zu 
liefern hätte. Belgien, mit Autonomie des deut⸗ 
ſchen Stammes der Vlamen, könnte als Fauſtpfand 
ſolange beſetzt bleiben, bis England auch Nord⸗ 
N und Egypten räumt. Die Freiheit der 
eere würde gewährleiſtet durch das moraliſche 
Recht. (Zuruf Solange es den Engländern paßt!) 
Sie vergeſſen, daß ein internationales ieds⸗ 
gericht eingeſetzt werden ſoll. Wer an der Wirk⸗ 
ſamkeit des moraliſchen Rechts zweifelt, müßte an 
der Menſchheit verzweifeln. Um die alldeutſche 
Politik zu vertreten, ſei eine neue Partei, die 
Deutſche Vaterlandspartei, gegründet worden. Die 
Mitglieder wohl eine vaterländiſche Ge⸗ 
1 ter Qualität für ſich in Anſpruch. Vater⸗ 
ländiſ er ſeien in gegen Maße auch die An⸗ 
1 riedensentſchließung. Ein Unter⸗ 
offizier habe ſich in einem bc e gegen die 
E Die Vaterlands⸗ 
partei wirke zerſetzend. Zenkrum und Linksliberale 
ſeien dagegen. Der Vaterlandspartei gehören auch 
alle Reäktionäre an; fie wolle deshalb auch von 
e 6e des Kri f ihren 5 Wir 
r wollen dieſe en, weil ſie nac 
dem Kriege Welte an könnten. Wir 15 
ſtreben ein Volkskönigstum, bei dem der König des 
Volkes wegen da it, Redner ſchloß: Der Friede 
wird kommen durch Hindenburgiſche Schläge, dur“ 
die Einigkeit des deutſchen Volkes und durch weile 
Beſchränkung in der Frage der Kriegsziele. (Leb⸗ 
1 Mee ger 8 1 0 1 
Der 0 err ultizra ronſohn, 
dakkt dem Redner, pegründet fonanıt, daß eine Ent⸗ 
9 d fie von dem Urheber bs letzten Zu⸗ 
rufes, ſich vom Redner perſönlich angegriffen 
fühlte, gewünſcht wurde, nicht zuläſſig ſei, und 
loß die Verſammlung mit einem Hoch „auf das 
deutſche Land das deutſche Volk, das deutſche Neich 
und den deutſchen Kaiſer 


x 


Chorner Stadttheater. 


„Macbeth“, Schauſpiel von Shakeſpeare. 

Auf fahlgelbem Grunde rollt ſich das giga nllſche 
Drama vom freſſenden Ehrgeiz, von feinem 
und blutigem Mord ab, vermischt mit ge 
Hexenkreiſchen, Donnern der bobenden Erde, 
petengeſchmetter und klagenden Liedern. 
gewaltige, ſchaurige Disharmonie. 
mit beſſeren zeniſchen Hilfsmitteln wagen ſich an 
„Macbeth“ nicht heran, und auch an den größten 


———— 


— —— 


Selbſt Bühnen, 


Theatern wird eine Neueinſtudierung aur ungern 
vorgenommen. Hier wurde der Schritt geſtern ge⸗ 
wagt, und Herr Spielleiter Gebhardt hat mit den 
vorhandenen Mitteln das tatſächlich Möglichſte ges 
leiſtet. Aber zu einer einheitlichen Leiſtung ver⸗ 
mochte auch ſeine Regiebunſt nicht zu verhelfen, 
und ſo ſchwächten die Mängel bei der Abwicklung 
des etwas überreichen Szeneriswechſels das Inter⸗ 
eſſe, dazu beitragend, daß der Beifall, ſtatd dem 
großen ganzen geltend, lediglich den Einzeldarſtel⸗ 
lern gezollt wurde. Der ſtarke Eindruck dieſer 
ober. jener Szene zerflatterte dadurch, daß die 
Zuſommenfaſſung des Stüdes im Rahmen der Auf⸗ 
führung, die ſich bei rückſichtsloſer Streichung 
hätte ſwingender geſtalten laſſen, nicht ſcharf genug 
war, Hier, wo Leidenſchaften aufeinanderkaſeg, 
wo e Geſchehniſſe ſich au eh Schick⸗ 
ſalskette zuſammenklammern, wo Verbrechen ſich 
aufeinanderhäufen und irrendes Menſchentum ſich 
in ſeiner ganzen Scheußlichkeit unverhüllt zeigt, da 
darf kein auſhaltendes Moment die Stimmung 
Hören, wie es beiſpielsweiſe in det Auftrittsſzene 
Duncans im erſten Akt, bei der allzu ausgedehnten 
Pförtnerſzene nach der Ermordung des 


(Zu gonſammenſtoßz.) Auf ber Bahn 
Wladikawkas iſt ein Snellzug mit einem Mi⸗ 
litärzug zufammengeſtoßen. Es wurden 25 Per 
ſonen getötet, 70 ſchwer verletzt und eine größere 


Angahl leicht verwundet. Die Mehrzahl der Opfer 


find Soldaten. g 5 


Letzte Nachrichten. 


Notſchrei italien iſcher Abgeordneter. 

Rom, 6. November. „Agenzia Stefani“ meldet. 
Mehe als 350 in Rom anweſende Abgeordnete haben 
an das Land einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: 
Die harten Kriegsereigniſſe haben es dem Feinde 
erlaubt, den äußerſten Teil des Bodens des Vater⸗ 
landes zu betreten. Der Bevölkerung Benetiens 
entringt ſich ein einziger Schrei: Rettet das Vater⸗ 
land! Bertzeibt den Fremdling von unſerem ents 
weihten Boden! Möge jeder an die unheilvollen 
Folgen der Entmutigung und der Zwietracht den⸗ 
ken, mögen alle Italiener unſerem Aufruf der 
Brüderlichkeit und der Zuſammengehörigkeit Folge 
leiſten. Laſſen wir die Uneinigkeit, rufen wir uns 
die ruhmvollen Tage der nationalen Erhebung 
wieder ins Gedächtnis, als, um die Einheit des 
Vaterlandes zu verwirklichen, König Viktor Ema⸗ 
nuel und der volkstümliche Held Garibaldi ſich zu⸗ 
ſammentaten. Italien kann nicht beſiegt werden! 
Es muß in der Welt ſeine ziviliſatoriſche Aufgabe 
erfüllen. \ 

Die britiſchen Operationen gegen Gaza. 

London, 6. November. Meldung des Neuter⸗ 
ſchen Büros. Das Kriegsamt teilt mit: Die Ope⸗ 
rationen gegen Gaza werden fortgeſetzt. Wir ſtehen 
in Fühlung mit dem Feinde nördlich Berſeba. Die 
Geſamtzahl der von uns ſeit Beginn dieſer Opera⸗ 
tionen gemachten Gefangenen beträgt nunmehr 
207 Offiziere und 2425 Mannſchaften anderer Grade, 


Bruch zwiſchen Regierung und dem Arbeiter⸗ 
a und Soldatenrat. 
Petersburg, 7. November. Nach einer 
Meldung der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
hat der militäriſche Ausſchuß des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats infolge militäriſcher Maßnahmen des 
Militärgouverneurs von Petersburg die Verhand⸗ 
lungen zur Beilegung des Konfliktes abgebrochen 
und ſeinen Truppen den Befehl gegeben, der Negie⸗ 
eung nicht zu gehorchen. Gegen 5 Uhr abends gaben 
die Regierungsbehörden den Befehl, die Brücken 
zwiſchen dem Arbeiterviertel und dem Zentrum der 
Hauptſtadt zu zerſtören. Die Stadt wird von den 
der Regierung treuen Truppen überwacht. 5 
Torpedierung eines amerikaniſchen Transport⸗ 
dampfers. 
Waſhington, 6. November. Der amerika⸗ 


niſche Transportdampfer „Finnland“ (1267 Tonnen) 
wurde auf der Kückreiſe nach Amerika torpediert; 


Königs es erlitt jedoch nur ſehr geringen Schaden. Es ges 


und bei der Ermordung Banquos der Fall war. lang dem Dampfer, mit eigener Kraft einen frem⸗ 


Herr Gebhardt hatte in der Inſzenierung jedes 
tel taktvoll vermieden, in der Banketiſzene, 
zu tot wirkte, ſogar zu wenig getan. Daß Banquos 
Geiſt bei elektriſcher Beleuchtung körperlich er⸗ 
ſchien, ſtörte und war ein Zeichen dafür, daß der 
Spielleiter ſich von alten Theaterüberlieferungen 
nicht freizumachen vermochte. Sonſt waren alle 
Bilder von eigener Schönheit und dem ſchottiſchen 
Charakter angepaßt, wenn auch ſtatt des benötigten 
Dudelſacks zur Geige Aer werden mußte. 
Herrn Gebhardts „Macbeth“ war nicht von jo ſtarker 
Wirkung, wie der Autor ſie in die Rolle hinein⸗ 
gelegt. Bei Bewältigung der vielen Monologe 
gab er, ins Deflamteren, verfallend, dem Sinn der 
Worte in der Klangwirkung allzuſehr nach. Auch 
durch ſeinen etwas ins Poſſenhafte verfallenden 
Frageton wurde der gute Eindruck, den er in an⸗ 
deren Momenten erzlelte, ſehr geſchwücht, wenn 
nicht völlig aufgehoben. Immerhin war ſein Spiel 
im Erleben wie in der kechniſchen Wiedergabe o 
ſtark, daß feine Leiſtung der Aufführung doch das 
Rückgrat gab. Fräulein Hartenfels als „Lady 

war kalt und ſpröde; trotzdem hatte auch ſie große 
Augenblicke, in denen fie zwar ſtark feſſoln, aber 
nicht zu packen vermochte. Man fühlte ihre 
innere Teilnahmloſigkeit, ſo ſehr ſie dank ihrer 
guten Darftellungskunſt die in ihrer Perſönlichkeit 
als Weib liegenden Mängel deckte. Herr Meyers 
dorf als Banquso führte ſeine Rolle ebenio geschickt 
durch wie Herr Brandt den „Maedufſ“ Herr Spahr 
gab den „König Duncan“ mit unnatürlichem Bir 
has, ein Fehler, in den hbeſonders auch Herr 
Lohlar als „Malcocolm“ verfiel. Die übrigen Dar⸗ 
ſteller fügten ſich dem Geſamtſpiel gut en Die 
Regie war, ſelbſt bei offener Szene, eifrig. am 
Werke; leider mußte ſich zeitweiſe auch die Souf⸗ 
leuſe, mehr als erwünſcht, bemerkbar machen. 
= —T. 
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Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 


bei Fran Kommerzienrat Dietrſch, 
Zu Weihnachten fürs Feld: Frau 
Mark, Frl. Stein 20 Mark, 
500 Zigaretten, Frau 
5. Mädchen⸗Klaſſe der 
für den Hauptbahnhof: 


Sammelſtelle 
Breiteſtraße 35: 
Juſtizrat Sten 20 
P. J. 3 Mar, Frau Getzel 
Helene Schwartz 50 Mark, 
3. Gemeindeſchule 3 Mark; 
Frl. Stein 25 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Der Gewinn aus den Kuoferſchen 
Geſchäften muß zurückgezechlt wer⸗ 
den.) Im Berliner Konkurſe Kupfer iſt am Seins 
abend die erſte gerichtlich: Eotſche. dung ergaygen, 
wonach feſtgeſtellt worden i de dieſen zen Ku 
leger, welche Gewinnanteile werangen Toben zur 
Ninzahtung verpflichtet ſind. Auf die Klage des 
Konkursverwalters Schmidt gegen die Tochter ves 
Scheren Kommerzienrats Körting, Frau Jia 
Wie, hat das Königliche Landger'cht ? die Be⸗ 
lagte zur Herauszahlung der empfangenen Ge⸗ 
mnnanteile in Hähe von 169 000 Mk. 0 8 
Es schweben weitere Prozeſſe gegen Mitglieder 7 
Familie Körting. 


N den Hafen zu erreichen. 


Die Zukunft Chinas. 

Waſhington, 6. November. In den Noten, 
die zwiſchen Iſhaij und Lanſing gewechſelt wurden, 
erklären die Regierungen von Japan und den Ver⸗ 
einigten Staaten: 1. Die Vereinigten Staaten 
gehen zu, daß Japan infolge der Nähe ſeines Ges 
bietes beſonderes Intereſſe an Ching hat; 2. die 
territoriale Souveränität Chinas bleibt trotzdem 
unverletzt, und die Vereinigten Staaten ſetzen voll⸗ 
ſtändiges Vertrauen in die wiederholten Berſiche⸗ 
rungen Japans, daß es die bisher von China in 
Handelsverträgen zugeſtandenen Rechte nicht zu be⸗ 
ſchränken wünſche; 3. Japan und die Vereinigten 
Staaten beabſichtigen nicht, in irgend einer Weiſe 
die Unabhängigkeit der territorialen Integrität 
Chinas zu beeinträchtigen und Find noch immer An⸗ 
hänger des Grundſatzes der offenen Tür und der 
Eleichberechtigung im Handel und der Induſtrie 
Chinas. 


Berliner Börſe. 

An der Börfe blieb auch heute die feſte Grundſtimmung 
im allgemeinen beſtehen. Die Kursbewegung war aber nicht 
e inheillich für alle Werte und machte im Verlaufe mehrfach 
Schwankungen durch. Unter dem Einfluß der geſtrigen 
Wiener Abſchwächung ſtellten ſich öſterreichiſche Werte und 
vor allem türkiſche Tabak⸗Aktien niedriger. Obwohl dieſe 
Rückgänge die Geſamtſtimmung etwas beeinträchtigten, ver⸗ 
mochten doch einige Werte Kursbeſſerungen zu erzielen. So 
waren Bismarckhütte, oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie und Steaua 
Romana gebeffert. Deutſche Erdöl erholten ſich nach ſchwä⸗ 
cheremm Beginn. Am Anlagemarkt machte ſich feſte Stimmung 
für ruſſiſche Anleihen bemerkbar. 


D —Z— —— —————— 

Amſter dam, 6. November. Wechſel auf Berlin 32,05, 
Wien 20,00, Schweiz 51,00, Kopenhagen 81,25, Stockholm 
97.90, Newyork 26% London 10,77] Baris 39,75. Ruhig. 
— — . — — ——— 


Am ſterd am, ben 6. November. Dele notizlas, 


Waſſerffünde der Weichſel, Brahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der a0 m E m 
Weiſchſel bei Thorn . 12.108 16 
Warſcan — 24 — 1 — — — 
arſchauu . 16.1087 7. 0, 
Chwalowice 7 — — — a 
Balrocamı . . . — — — 
: O.⸗Pegel. 4. 1580 B. 
Brahe ge Bromberg Wßeget. 4. 228 5. 
Netze bei Czarnlkann .. 1—|- — 


— — 


Meteorolagiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 7. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 765 mm : 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,48 Meter. 
Lußtte mp e ratur: + 5 Grad Celſius. 
Welter: trocken Wind: Sldoſten. 

Vum 6. morgens bis 7. morgens böchſte Temperatur 
ES ülnrad Gestus, niedrigſte + 3 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Voraus ſichtliche Witterung für Donnerstag den 8. November: 
Wolkig, etwas wärmer, Regenfälle. 
\ Ä 


rn 


In den 18 feen Kämpfen ſtarben mit 
tapferen Unteroffizieren und Mannſchaften in treuer 
Pflichterfüllung den Heldentod für König und 
Vaterland der 


Lt. d. Neſ. und Kompagnie⸗Führer 


Linnemann 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. und 
der Oldenburg. Friedrich Auguſt⸗Kreuze 
1. und 2. Klaſſe, 


der Aſſ.⸗Arzt d. Ref. 


Dr. Hollaender 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
der Fähnrich 


Schmidt (Kurt). 


Das Regiment wird das Andenken der tapferen 
Offiziere und lieben Kameraden ſtets ſtolz und 
dankbar in Ehren halten. 


Im Namen des Oſſtzierlorps 
des 9. weſtpr. Infant.⸗Regts. Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Regiments⸗ Kommandeur. 


ER 


Am 15. 10. 17 fiel gegen Uebermacht im Luft⸗ 
kampf 


Leulnant Kirsch. 


Das Offizierkorps des Regiments, dem er in 
den erſten Kriegsmonaten bis zu ſeiner ſchweren 
Erkrankung am 23. 11. 14 angehörte, wird dem 
tapferen, in manchem Kampf bewährten Kameraden 
treues Gedenken bewahren. g 


V. Keiser, 


Major und Kommandeur des Infanterie-egiments 
von der en (8. pomm.) Nr. 61. 


Am 27. Oktober iſt 99 ſchwerer Verwundung 
im Lazarett in unſer inniggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Grenadier 


Julius Lenz 
im Alter von 21 Jahren verſtorben. 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 
S ch war zbruch den 6. November 1917 
Die tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſter: 
Johann Lenz nebſt Frau 
und Kindern. 


Mit Weinen ließen wir dich 

Du tröſteſt uns: „Auf Wieder ei mie 
Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen s kaum, es iſt ſo ſchwer. 


2 


me en > — — = 
re — rr ee Er, 


7 


8 
. 


er: 
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NE 
DER AL TEE 


3 


ee 


SI 


2 


a Ban iſt die Firma: N 
jegele un auſtoffhandlung Franz j 
Adalbert Korsch in Thorn und als] Nach Thorn und Umgegend zu⸗ 
Inhaber: Kaufmann Franz Adalbert | gezogenen Lutheranern ſteht es gemäß 
Korsch daſelbſt eingetragen worden. Artikel II des Geſetzes vom 23. Mai 
Thorn den 5. November 1917. 1908 frei, ſich innerhalb ſechs Mo⸗ 


Annigliches Amtsgericht. naten nach Begründung ihres Wohn⸗ 


„ Erkell Nachhilfestunden ſſites der evangeliſch⸗ (alt) lutheriſchen 


Kirchengemeinde anzuſchließen. Bei⸗ 

Deutſch, Franzö A 1 2 5 h 

"oe sans Mie 7 die] trittserklärungen find perſönlich bei 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Herrn Paſtor Wohlgemuth, Bache⸗ 
Erteile Sertaner. oder Quintaner ftraße 10, abzugeben. 


Nachhil feſtunden Das Kirchenkollegium 


in Allen Fächern 4 1 
Geſt. Angebole unter W. 2597 on der . 2255 Gemeinde. 


die Gefhäftsttelle der „Preſſe“. 


Nöte, Alnfen, Kinderkleider, 


ſowie Veränderungen 119 Ausbeſſe⸗ 
tungen werden angefertigt 
Zu erfr. in d. Gelhäftstteiie d. „Preſſe“ 


Kartoffeln 


gegen Bezugsſcheine za 
liefert frei Haus 
8. Salomon, Baderſtraße 19. 


See Sten nern om 


lan echteib⸗ 
und . 


Gell. Angebote unter G. 2482 an Die 
Geſchäftsſtelle der Dult telle der „Preffe. 


‚Aussehänmies Frauenlaar 


kauft Lannoch, Bkütkenſtraße 29. 


4 . > e 17 875 | 9 

7 ohanna mit Herrn Rudo * 
a Zabel, 2 Hoboiſt im | Johanna Boelke 6 
uf.⸗Regt. 21, beehren wir uns 97 

c ergebenit anzuzeigen Rudolf Zabel u 
IA Schillno, im November 1917 Verlobte. 8 


Emil Boelke, 3. St. im Felde 


85 | Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgejtattet | FREER 
ſein, wie in den früheren Kriegsjahren, jo werden auch aus 

er ſocchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen, 
daß wir ihrer unentwegt in Treue gedenken. 


1917 an die Sammelſtellen: 


10 und Geſchäftszimmer des Noten Kreuzes, Baderſtr. 18. 


ö vom 15. 


( waftsſtelle der „Preſſe“ 


für eine einzelne Frau mit 2 großen 
Söhnen evtl. von ſofort gefucht. Die 


BR die Geichäftsitelle der „Preſſe“. 


Ka : der „Brefle”. 


| 
| 
2 | 
| Aeltere, zen 1 
Buchhalterin 
um paſſ. Engagement von fof. od. ſpät. 


5 „„ S 


0 Schillno, z. Zt. im Felde. 
[03 
. 


und Frau Olga, geb. Reetz. 


"SE Sees e — —— 


Sßhafft Weihn auen 
für unsere Truppen! 


„Jeder Angehörige des Feldheeres und der 
Flotte ſoll ein Weihnachtspaket erhalten“. 


ſprechen wird 


D 


Wir bitten um recht zahlreiche Ueberweiſung von b. 


Großes Künſtlerkonzert 


keten oder Bargeld für dieſelben bis zum 10. November 0 
1 Anfang 5 Uhr. 
3 4 Dr 


Frau Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtr. 35, 
Frau Oberbürgermeiſter Hasse, Brombergerſtr. 36, 
Frau Pfarrer Heuer, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 48, 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz, Brombergerſtr. 8, 


Vaterlündiſcher Frauenverein Thorn. 


Frau Frieda Hasse. 


Altern Aube 


an] für dauernde Beſchäftigung ſucht 


G. Soppart. Fiſchetktaße 59. 


Kutſcher 


kann ſich fofort melden. 
Sägewerk Thorn⸗Holzhafen. 
Ordentſichen 


Kuhfütterer 


Windmüller, Alt Thorn, 
bei Roßgarten. 


Gefl. Anerbieten unter J. 2484 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Witwe ohne Anhang, 
beſſere Frau, kann gut kochen, möchte in 
frauenloſem Haushalt die Wirtſchaft 
auch außer dem Hauſe kochen 


4 Akte. 
Ab Freitag den 9. 


führen, 


Angebote unter S. 2493 an die un 


Portierſtelle 


n der Hauptrolle: 
fach J 9 | p | 


Laufburſche 


ofort geſucht. , 
1 B. Doliva, Ariushol. 


Laufburſche 


ofort e ucht. 
W Mort 26 


Junge Dame, 


5 welche mit 19 SKontorarbeilen vertraut 
iſt, zum 1. Januar 1918 geſucht. 
Gefl. Angebote mit an 
und Gehaltsanſprüchen unter Q. 2 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ Abe e 
Zum ſoforlſgen Antritt ſuche einige 
tüchtige 


Vrhäuerinnen, 


95 Pig.⸗Vazar, 


Glifabethitrahe 6. 


Frau ſtand bisher bei mir im Dienſt 
und iſt ſauber, ordentl. und gewiſſenhaft. 
Gefl. Angebote unter U. 2595 an 


Eſſen wird gegeb. Brombergerſtr. 29, pt. 


Aufwartung 
l verlangt. Schuhmacherſtr 3. Laden. 


Junges Mädchen 
anf 4—5 Stunden den Tag geſucht. 
Bismarckſtraße 5, 3. 


Mädchen 


zur Landarbeit geſucht. 
Zu erfragen 


Schulmädchen 


2 11 Köchin oder Stütze 


Stellung 
eventuell u einem Gute 
Angebote unter H. 2608 an die 


“ron. 


€ a Stleuongehte. g 


Maurer 
Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Larl aha, Lunpitigenerl 


Brombergerſtraße 3 


Nachmittag ſofort geſucht. 
Bartitraße 5 pakt., rechts. 
Empfehle 
Küchenmädchen für Güter. ältere Mädchen, 
die kochen können, Kinderfräulein. 
Suche: Mädchen für alles. 
Frau Laura Mroczkowakli, 
gewerbsmüßige Stelleuvermittlerin. 
Thorn, Junkerſtraße 7. ptr. 


28288 NEEE DIE, EEE ( Su e: für 110 ni e aufs 
Bäcker geſelle ſucht „guparbeilerin Ba für N naht 
uhhir 


kann, ſofort eintreten 9 
©. Paezkowski. Jakubsvorfladi. 
uche von ſofort 


einen . Erlſeurgezilſen. 


horn 3, 


D. Henoch Nachf. 


Lehrmädchen 


von ſofort ſucht f 
__... Gustav Elias Nachf. 


 Bobildete Stütze 


Frau Wanda Kremin. 
ee eee Slelleuvermittlerin, 
horn, Bäckerstr. 11. 


Patzke, eher 
Mellienſtr. 59, 


. Mohnmngsreinhe 5 8 5 
r eee — — 5 
Schloſſer und Lehrlinge 


Offiziersehepaar ſucht zum 15. d. Mis 


III Aürgerkeller, Geglerfir. Fer! 


faäglich: ug 


Schützenhaus Lichtſpiele, 


Schloßſtraße 9. 
Täglich Vorführung ab 4 Ahr nachmittags. 


Heute zum e der ſenſationelle De⸗ 
tektiv⸗Schlager: 


Der Erbe von Het Steen. 


2000 Meter lang. 
Spannend von Anfang bis Ende. 


der Tobegſplung. 


Eine Kiminab;Zragäbie aus der Weltſtadt in 5 Akten. 
Ein Roman der Liebe nnd des Haſſes. 


Alexander v. Antalffy. 


Gau, Anden nei. paper 


zu einem zweijährigen Kinde fül den $ 


| meirere Leute als 


ſtellt ein Roh, Meinhard, Fiſcherſtr. 49; 
eee 
Zwei Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Ellern, ſtellt von ſogl. 
oder ſpäter ein 


©. v. Preetzmann. Culmſee. 
Kolonialwaren, Feinkoſt, Deſtillation 


Zum Elie ie Antritt ſuchen wir 


achter 


Meldungen erbitten wir zwiſchen 10 
und 12 Uhr vormittags und 4—7 Uhr 
voce enge 


Juſpektion der Posener Wade 
. Sliehgeielihnft A. h. H., 


Breiteſtraße 37, U u. Fernſprecher 860 


zur Beſorgung einer Zentralheizung 


u) Meldung nachmittags 2 bis 3 
Schmiedebergſtraße 4. 


. Arbeiter l. 
Frauen 


am Bau des Lokomotiv Schuppens 
See Thorn⸗Mocker geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle bei 
Maurerpolter II Hoffmann. 


Arbeſtsbürſchen ſeicz merftr 2. ! abgegeben, 


für Frau mit 2 Kindern von fofort 

geſucht. Muß ſich im Haushalt betäligen. 

Angenehme Stellung. Ausführliche An⸗ 

a: erbeten unter T. 2494 an die 
Cech alteſtelle der „reife“. 


Abenlliches Mädchen, 


das kochen kann, Sofort für Offizlers⸗ 
haushalt nach Berlin, auch durch Ver⸗ 
mittlung, geſucht. Meldungen zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends bei 
Frau Pfarrer Neuer. 
Mocker, Bergäx. 48. 


Muſwarte rau 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtraße 12 Laden 


Auſwarſemädcen 


für vor⸗ und nachmittage geſucht. 
Tuchmachernraße 7. 3. 1 


Auſwärterin geſucht. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 26, 


1-2 möblierte Zimmer 


mit Küchenbenutzung in 1090051 Stew⸗ 
ken oder Thorn Nähe Bahnhof. 

Angebote unter P. 2615 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 t Heber Zinme, 


evil. mil Klavier, von beſſerem Berk 

zum 1. Dezember zu mieten geſucht. 
Angebote unter M. 2487 an die 

Gefäfisteit: ber „2 der Pre? 


Ein ireundl. Mohl. immer 


geſucht. Nähe Flugplatz. 
Angebote unter MI. 2612 an die 
Geſchäftsſtelle der „"refie*. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparstem Eingang zu mieten geſucht. 
Angebote unter EB. 2480 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der Preſſe“ 


— Anden 1 Te FE a FT 
2. r. 2 cher einer hoh Lehranftalt ſuchen 


Laufmädchen ein möbl. 1 


Angebote unter E. 2605 an die 
und Lehrling ſtellt ein 


ee der „Preſſe“. 
Opt, t ker Seidler; 


Tic. ict. Mädchen 


geſucht. 
für alle Al beiten verlangt e 


Angebote unter IB. 2427 an die 
Volksküche Thorn. 


Teiche stelle der der „Preſſe“. 
» Dajelbft werden auch 


Ein Nlavier 
Küchenabfälte 


wird von ſofort leihweiſe geſucht. 
reisangebote unter N. 2492 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ö ant J. 


Tuchmacherſir 7, p. r 


Deulſche Vaterlandspar tei. 


Kreisverein für Tharn Stadt und Land. 


Sonnabend den 10. November, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes: 


Leffentliche Verſammlung, 


in welcher der Vorſitzende unſeres Kreisvereins, Herr Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, Juſtizrat Schlee-Thorn über 


„Ae ele der deutschen Vaterlandspartel 


Zu dieſer Verſammlung laden wir hiermit alle Vater⸗ 
landsfreunde aus Stadt und Land ein. 


Der en 


Ser 


der berühmten Tambouritza⸗ 

Kapelle, Kapellmeiſter Kornass. 
Ende 10 Uhr. 

Eintritt frei. 


November 1917: 


N Ei Non. 7 4 übe: 
Die Czardasfürstin. 


Freitag den 9. November, 7½ uhr: 
Zum 1. male! 


Der 4 — a au 


Eliſabethſtraße 3, 2. 


1 Gerechteſtraße 3. 8 
Ab 7 Uhr: 


ag jntereſſante. 

abwechslungsreiche 
. NRobember-Brogrnmil. | 
We 


Gulen bükgerl ie, nat 


ſuchen 5 Schüler höherer Ser 01 
Gefl. Angebote unter D. 
die Geſchäftsſtelle der 1 


M. M. 


Honnergtag den 1.95 


Streue Gift 


auf meinem Acker! rn. 
“Wilhelm Blümel, Obenezyn, D- ea 
Montag den 28. 10. 17 ſſt nur m 


gelber Apache, 


auf den Namen „Lump“ hörend 60 
ſchwunden. Derjenige, der ihn e 
eingefangen Hält, bitte ich ihn n 
auszuhändigen. ade geg ße 2 
Gallhaus drei Linden. Weng gh 
Vom Hofe Mellſenſſraße 30 1 


Wagenplan 


ca. 143 m geſſohlen. Derſelbe wa 
endſtehend gezeichnet. 
Wiederbringer erhält Beloßnung gel: 


Bruno Heidenreich. 27 
Taalicher Kalender > 
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Die innere Lage. 


Abg. Dr. Friedberg verzichtet. 

Der Abgeordnete Dr. Friedberg hat, wie die 
Nationalliberale Korrespondenz“ mitteilt, durch 
den Herrn Reichskanzler Seine Majeſtät den 
Kafſer und König gebeten, auf die ihm zugedachte 
Gnade der Ernennung zum Vizepräſidenten des 
e en Staatsminiſteriums verzichten zu dür⸗ 


die ſeit Sonnabend zwiſchen dem Reichskanzler und 
der Oberſten Heeresleitung ſtattgefunden haben, 
ſind auch geſtern fortgeſetzt worden. Als Raum 

die Verhandlungen iſt diesmal nicht wieder 
das Neichsamt des Innern, ſondern das Auswär⸗ 
tige Amt gewählt worden. Praktiſche Gründe — 
bequemeres Zuthandſein des Aktenmaterials — 
dürften den Wechſel des Beratungsortes beſtimmt 


ben, 
Interfraktionelle Beiprehungen 
Im Reichstage haben geſtern ſeit 12 Uhr wieder 
interfrattionelle Beſprechungen ſtreng vertrau⸗ 
lichen Charakters ſtattgefunden. 


Der Reichskanzler Graf Hertling 


veꝛrſchab ſeine Abreiſe nach München und wird vor⸗ 


ausſichtlich heute Abend dorthin abfahren. 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
und Seneralquartiermeiſter Ludendorff find laut 
„Berl. Lokalanz.“ geſtern Abend ins Große Haupt⸗ 
quartier abgereift, 
Franzöſiſche Stimmen zum Kanzlerwechſel. 

Die franzöſiſche Preſſe nimmt von der Fühlung⸗ 
nuhme des Grafen Hertling mit den Parteiführern 
und politiſchen Perſönlichkeiten Deutſchland als 
don einem Schritt zur Parlamentatiſte rung 
Deutſchlands Kenntnis. „Petit Pariſien“ erklärt, 
Hertling ſei wohl jeder persönlichen Geſte abge⸗ 
zeigt und werde das „Nein, niemals“ Kühlmann⸗ 
cbenſo energisch wiederholen. „Temps“ ſchreit: Wir 
dürfen nie vergeſſen, daß Hertling am allerentſchie⸗ 

ten die Trennung Elſaß⸗Lothringens in ein 


preußiſches und ein bayeriſches Verwaltungsgebiet 
gefordert hat. 
———— —.. ̃ —ñññññññ ß 
| 
| 


| polftiſche CTagesſchau. 


Kanferenzen ler Polen und den Nordoſtem. 

Übereinjtimmend wird angenommen, daß in 
dem Kronrat am Montag und in den am Dienstag 
zwischen den Militär⸗ und Zivilbehörden fortge ; 
letzten Konferenzen, desgleichen in den Beſprechun⸗ 
gen mit dem Grafen Tzernin die Zukunft Polens, 

te die Kurlands und Livlands beſprochen wor⸗ 
den it. Dabei machen das „B. Tagebl.“ ſowie die 
„Dorf, Ztg.“ und auch der „Lokalanz.“ Andeutun⸗ 
den, als fänden Erwägungen ſtatt, daß Kaiſer Karl 
don Sſterreich König von Polen werden könne (2) 
und dann Deutschland als Aequivalent eine Macht: 
erweiterung in Kurland und Livland erfahren 


—— — —— 
„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 


Amenitaniſches Copyright by Grechlein & Co, G. m. b. 9. 
Leipzig 1916. 


(49. Fortſetzung.) 
„Dies geht nit an, daß wir ihn hier ſitzen laſ⸗ 


f fen“, meinte der Bauer Holdſchuh. 


Der dumme Bäcker fand den einzigen Ausweg. 
da „Müſſen wir ihn halt aufhocken und ſtatt feiner 

> Faſſel legen laſſen.“ 

Sie packten den Schneider auf die Buckelkraxe, 
8 t ohne viele Klagen über den guten Moſt, der 
leicht verſchwinden würde, bevor ſie ihn ein⸗ 
1 konnten. Der Schneider war wohl leichter 
5 das Faß, aber er ſaß unruhig, denn ihm wur⸗ 
nn die Glieder lahm und unter Gezänk und Ge⸗ 

er, matt und müde und jämmerlich langte die 
Dehſchorngeſandtſchaft wieder im Grunde an. 
bum enn der alte Schelm wom Windbruch draußen 


eit Dorf hinabſtieg, öfter denn jemals zu anderen 


en trieb ihn ſein böſes Gewiſſen dorthin, dann 
wi en Angſt und Reue in ſeinem Herzen immer 
er um ein neues Stück empor. Er ſah das Un⸗ 
Wer das aus ſeiner törichten Saat keimte, all⸗ 
ven ſich ausbreiten. Nicht ſo lieblich wie Rit⸗ 
lag und der leuchtend note Mohn im Sommer: 
dog Doch unausrottbar wie dieſe! Zum Jäten 
Ma er aus, der Gabriel. Ihn bangte für den 
un im Turme, 
ein, di kehrte er in dieſen Zeiten in der Tanne 
„die ihn ſonſt ſelten Jah. Dann ſetzte er ſich 


dete en die andern, und wenn ſie ihren Haß bere⸗ 


Wen ſuchte er ihn zu mildern und zum Guten zu. dem Hochſchorn, der ſoll an der Sonnenfinſternis liſchen: 
n. 


Er nahm vieles zurück, was er vordem ge⸗ 

dem atte. Er berichtete von dem, was er in ſei⸗ 

Kalender über die Sonnenfinſternis gedruckt 
üben Hatte. 


Toon, Donnerstag 


den 8. Lobember Jol“. 


(Zweites Blatt.) 


Gegen Erzberger. 
Auf der Provinzialtagung der weſtfäliſchen 


Zentrumspartei in Hamm kam es zu den heftigſten Präſident am Dienstag in einer Anſprache etwa 


Vorſtößen gegen die „Mehrheitsrichtung“, vor 
allem gegen die Abg. Erzberger, Trimborn und 
Giesberts. Nachdem der Vorſitzende Abg. Herold 
die Fraktionspolitik verteidigt hatte, wandte ſich 
Reichstagsabgeordneter Graf Galen gegen die in⸗ 
terfraktionellen Beſprechungen, die nichts anderes 
ſeien, als tatſächliche Parlamentarifierung. Gies⸗ 
berts müſſe zur Ordnung gerufen werden, weil er 
den neuen Freiheitsbund in Berlin mitbegründet 
und in Frankfurt bei einer gemeinſamen Kund⸗ 
gebung der Mehrheitsparteien für das parlamen⸗ 
kariſche Syſtem geredet habe. Das preußiſche Wahl⸗ 
recht gehe den Reichstag überhaupt nichts an. 
Wenn früher vom Zentrum das gleiche Wahlrochl 
gefordert worden fei, dann hätte keine Gefahr be⸗ 
ſtanden, es zu erreichen. Das ſei aber heute 
anders. Dann ſtellte ſich Domkamitular Prof ſſor 
Roſenberg (Paderborn) als eingeſchriebenes Mit⸗ 
glied der Vaterlandspartei vor. Ihr Statut habe 
ihn geradezu begeiſtert. Das gleiche Wahlrecht 
laſſe ihn kalt. Dann griff er die Friedensentſchlie⸗ 
Bung des Reichstages aufs ſchärſſte an. Das Zen⸗ 
trum müſſe ſich an die Konſervstiven anlehnen. 
Seinetwegen Hönnten die Sozialdemokroten die 
Kriegskredite verweigern, da ihre Annahme nicht 
von deren Zuſtimmung abhängig ſei. Das gleiche 
Wahlrecht werde kirchenfeindlichen Zielen Vorſchub 
leiſten und das Zentrum habe dann leider dazu 
mitgeholfen. Mitten im ſchärſſten Meinungskampf 
der Verſammlung verſuchte Abg Wildermann die 
Annahme einer ausgleichenden Entſchließung durch⸗ 
zuſetzen, was jedoch mißglückte. Ohne jeden offi⸗ 
ziellen Abſchluß ging man erregt auseinander. 


Freiſinnige Duldſamkeit. | 
Die „Freiſ. Ztg.“ bringt einen Bericht über 
eine Verſammlung in Alsfeld, in der der Reichs: 
tagsabgeordnetbe Popſch eine Rede in dem Sinne 
der bekannten Verzichtsreſolution des 19. Juli 
hielt. Bemerkenswert iſt in dem großen Berſcht, 
daß Herr Pfarrer Moebus⸗Alsfeld als Gegner 
der Reichstagsreſolution auftrat und ihm infolge⸗ | 
deſſen von dem Vorfiker bedeutet wurde, daß feine 
Grundſätze im Widerſpruch mit den Anſchauungen 
der fortſchrittlichen Volkspartei ſtänden und des⸗ 
halb die Parteizugehörigkeit ausſchlöſſen. 


45 000 Mark für eine Anlrihevermittlung. 


Die Geldvermittlungsſtelle für deutſche Städte 
teilt mit: Eine größere rheiniſche Stadt ſucht ver⸗ 
geblich längere Zeit ein Dauerdarlehen zu annehm⸗ 
baren Bedingungen. Sie wandte ſich ſchließlich an 
einen Vermittler in Berlin. Dieſer vermittelte ein 
langfriſtiges Darlehen von einigen Millionen Mark. 
Nach Abſchluß der Verhandlungen ergab ſich, daß 
die Geldgeberin eine ſtädtiſche Sparkaſſe der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen war. An Pronifion war an den 
Vermittler der Vetrag von 45 000 Mark zu 
zahlen. 


ee 


Die aber mit ihm am Tiſche ſaßen, verlachten 
ihn, vom Joſef dag aufgeſtachelt. 

„Gelt, erſt Haft anders dahergeſprochen? Du 
alter Fuchs, jetzt iſt dir angſt geworden für deinen 
ſaubern Bergfreund .. Am liebſten möchteſt 
leicht die ganze Sonnenfinſternis verreden.“ 

„Wartet ab, wie es läuft. Bleibt die Sonne 
am Mittwoch hell, dann mag der droben in Frie⸗ 
den weiter Haufen. Wenn's anders kommt, Dann 
fol er ſpüren, daß der Bauer nit fein Narr iſt.“ 

And Gabriel ſah finſtere Augen, die drohten mit 
ſchlimmen Blicken. Er ſah manche Fauſt überm 
Taſche ſich ballen und ihn wollte grauſen. 

Da ging er hinauf in das ſtille Pfarrhaus auf 
dem Hügel, um das die Knospen und grünen 
Triebe ihre Schleier ſpannen und ſuchte den alten 
friedlichen Herrn heim, den er ſonſt niemals be⸗ 
läſtigte Der ſpazierte im Garten über die Raſen⸗ 
wege, die Pfeife im Munde und eitel Aufer⸗ 
ſtehungsfreude im kindlich frohen Herzen. An den 
Primeln und Veilchen freute ſich ſein Herz und an 
der verheißungsvollen Kraft, mit der ſeine Kirſch⸗ 
bäume zur Blüte angeſetzt hatten. 

Da kam nun der rauhe wunderſame Einſpänner 
vom Windbruch draußen: 

„Hochwürden. jo und jo, und Ihr müßt helfen. 
Redet den Leuten den Unſinn aus, er ſchießt zu 
wild ins Kraut und könnt' leicht ein Unglück get: 
tigen.“ 

Der geiſtliche Heur erſchral beinahe über das 
was er hörte. 5 

„Seid Ihr denn alle miteinander toll wie ſchwär⸗ 
mende Bienen?“ ſagte er. „Der arme Mann auf 


ſchuld ſein?“ i 

Und wie er war, im alten Hausrock, eilte er 
ſelbſt in die Tanne, einen Pack Zeitungen und Ka⸗ 
lender unter dem Arm. 


2 


lich ſeine Meinung, über den ganzen Wetter⸗ 


Vatergüte wird er feinen Kindern auch weiterhin 
den goldenen Sonnenſchein leuchten laſſen zur 


Hungersnotangft in Frankreich. 

Im Pariſer „Petit Journal“ bereitet H. Gomet, 
Senator für Puy de Dome, auf die Gefahr einer 
folgendes aus: Gemeinſam mit den tapferen franzöfiſchen Hungersnot im kommenden Winter 
verbündeten Heeren haben unſere Armeen das vor. Er ſchreibt u. a.: Der Krieg habe verhän⸗ 
Küſtenland und Kärnten von der feindlichen In⸗ nisvoll gewirkt. Zum Mangel an Arbeitskräften 
vaſion befreit und unſere ſtegreichen Fahnen tier ſei noch die elende Witterung hinzugekommen. Die 
in Feindesland getragen. (Stütmiſcher Beifall und Ernte verheiße nichts Gutes, und der Ertrag jet 
Händeklatſchen.) Vom Generalſtab habe ich ſoeben geringer, als die ärgſten Refttin Hr ausſagten. 
die Nachricht erhalten, daß die Verbündeten den 1915 und 1916 habe man von wei men aus 
Tagliamento Überall überschritten haben (Stür⸗ Amerika gelebt. Man hatte die Seeherrſchaft ge. 
miſcher Beifall und Händeklatſchen), und daß der habt. Das Getreide ſei teuer geweſen, aber es fei 
Feind die ganze Dolomitenfront räumen mußte. gekommen. Heute jet der Transport gefährlich 
(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.) Anſere und fordere ungeheure Opfer. Wohin man blicke, 
Truppen find in Cortina d'Ampezzo und San Mar. habe man nur Grund zur Furcht. 
tiuo di Caſtrozza eingerückt. Der Kaiſer wohnte Die Kriegsmüdigkeit der ruſſiſchen Armee 
dem Tagliamento-Übergang bei Codroipo 2 bet. Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
(Stürmiſcher, immer erneuter Beifall und Hände⸗ aus Newotſcherkask: Der Kongreß von örtlichen 
faden Paten Bi 119 155 577 88 ac ee hat ſeine Se beendet 
ſtärker geworden find und daß der einitige N. heißt, daß 55 e e e 98 
bündete hoffentlich bald aus der Liſte unſerer innere Kriſe löſen und die unheilvolle Lage der 
Gegner geſtrichen fein wird. Ich bitte um die Er⸗ Nation nicht beſſern könne. Gleichzeitig behindere 
mächtigung, Seiner Majeſtät unſere nien e. | die Zufammenberufung der verfaſſunggebenden 
auf drahtlichem Wege übermitteln zu dürfen. (Leb⸗ Verſammlung. Die Regierung ſolle es daher als 
er langanhaltender Beifall und Hände⸗ eine dringende Aufgabe betrachten; den Krieg zw 
latſchen.) beenden, und Geſetze erlaſſen, die die republika 
niſche Staatsordnung befeſtigen. 

In Theodoſia (Krim) kam es zu ernſten Uns 

Dem „Berl. Lelalanz“ zufolge wurde in Prag zuben unter den Lom aten es murbe der Belange: 
die Feier der Einführung Profeſſor Elſchnings re Dit Une a SEIEN 
zum Rektor der deutſchen Univerſität durch tſchechi⸗ | auf a Swwaßen ene . 2 85 = 110 
Ihe Studenten, die von ihrem Hörsaal aus durch auf drei Millionen Mart geht tk. 7 
Gelächter die Feier unterbrachen und nach ge⸗ N 
waltſamer Aufbrechung der Tür auf die Galerie Bulgarians Kriegsziele. 
des Feſtſagles zu drängen verſuchten, wiederholt In der Sobranje⸗Sitzung vom 31. Oktober gad 
geſtört. Miniſterpräſident Radoslawow unter ſtürmiſchem 

Beifall eine Erklärung über die Kriegsziele Bulga⸗ 
Die flämiſche Univerſität. Fa RENTE: 1 Dobrud⸗ 
ab. { ei © 

Die flämiſche Univerſität in Gent beging am er, wolle 1 1 100 ne 1 2 88 
Sonnabend den 100jährigen Gedenktag ihrer Grün⸗ wo bulgariſches Blut gefloſſen ift Bulgarien ges 
dung. Aus dieſem Anlaß fand in der Aula eine aka⸗ hören werben.“ g 


demiſche Feier ſtatt. Auf die Feſtrede des Rektors a 

Prof. Dr. P., Hoffmann. erwiderte der Generak⸗ Japaniſch⸗amerikaniſche Eiſerfucht auf China. 
gouvevneur Generaloberſt Freiht er v. Falkenhauſen Reuter meldet aus Peking: Der japaniſche 
mit einer Anſrache, in der er ſagte, die flämische Geſandte Hayaſhi teilte dem Minister des Auswär⸗ 
Univerfitäit müſſe ſich ihre Ziele weit und hoch tigen mit, daß Iſhti und Lanſing am 2. November 
fteden, wenn anders fie ihre Aufgabe, eine Füh⸗ ein Abkommen unterzeichnet haben, in dem die 
rerin des flämiſchen Volkes zu fein, erfüllen wolle. Vereinigten Staaten die befonderen Intereſſen 
Sie müſſe daher alle Gebiete in ihren Lehrbetrien Japans für China anerkennen und in dem die 
einbegreifen, die die geiſtige und wirtſchaftliche Vereinigten Staaten und Japan nochmals den 
Entwicklung Flanderns erwecken und fördern Grundſatz der offenen Tür für China beſtätigen. 


lönnten. Aus dieſem Gedanken heraus ergebe 6 „ 


Jubel im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus führte der 


Tſchechiſcher Fanatismus. 


Weg und Ziel für den weiteren Ausbau der Ani⸗ . . 
verfität. Um fie zu ſichern, habe er deshalb be⸗ Deutſches Reich. 
Merlin, 6. November 1917. 


ſchloſſen, der Univerfität die Rechte einer juriſti⸗ 

ſchen Perſon zu verleihen und ihr ein Kapital von — Ihre Majeſtät die Kaſſerin empfing geſtern 
4 Millionen Frank zum Ausbau ihrer zu Unter Vormittag im Schloß Bellevue den Erzherzog Al⸗ 
brecht von Sſterreich. 


richt und Forſchung notwendigen Inſtitute zu 
überweiſen. Mit großem Jubel wurde dieſe An⸗ — Von den Höfen. Georg Erbgroßherzog von 
Heſſen und bei Rhein wird am 8. November 11 


kündigung aufgenommen, für die der Rektor wärm⸗ 
ſtens dankte. Jahre alt. — Louis Ferdinand Prinz von Preußen, 


gut es ſeiner Sanftmut möglich war. Er zeigte 
ihnen, daß fie ſelber nachleſen ſollten, die Zeitun: 
gen und fie blickten auch hinein und buchſtabierten 
mühfem. | 

„Wohl, wohl,“ ſagten fie dann, „darin ſteht es 
ja auch.“ 8 

„Glaubt ihr nun, daß es eine natürliche Er⸗ 
ſcheinung iſt, von der alle Gebildeten unterrichtet 
ſind?“ X 8 

Ste ſahen einander an und nickten und ſagten 


als neulich im Wirtshauſe, ſeine Predigt der Son: 
nenfinſternis eine andere Deutung gegeben hade 
als die Zeitungen und Kalender. Das kommt da⸗ 
her, weil er ſelbſt nichts rechtes und genaues da⸗ 
von weiß und an das Zeitungsgeſchwätz wohl auch 
nicht glaubt. 


„Überhaupt die Zeitungen“, ſagte der Joſef 
„wer ſchreibt denn die? Bauern, das ſind Leute 
wie der droben, die laſſen darin drucken, was fle 
widerwillig ihr ewiges: Wohl wohl.“ aushecken in ihrer Verrücktheit und Verruchtheit 

„Wollt ihr nun von dem unſinnigen Aber gu. And das ſoll man dann glauben und ſich 
ben laſſen, daß der Herr Profeſſor auf dem Hoch⸗ dumm machen laſſen und tanzen, wie ſo einer 
ſchorn etwas mit der Sonnenfinſternis zu tun pfeift. Nein, Schorngrunder, der Pfarr, it ein 
habe. guter Mann, au gut halt! Er it einmal das 

„Wohl, wohl.“ Glauben ſo gewöhnt, er glaubt leicht jedes ge⸗ 

Beruhigt zog der Pfarrer ih wieder in feinen druckte Wort. Ich aber nit. ich nit! Die Son⸗ 
lieben Frühlingsgarten zurück. nenfinſternis iſt eine Höllenerfindung von dem 

Aber am Sonntag von der Kanzel ſagte er ſei⸗ droben, damit will er uns ſchrecken und kirren. 
ner Gemeinde noch einmal deutlich und eindring. Wenn wir ans ſchrecken und kirren laſſen!“ 


Faſt alle gaben ihm recht. Gleich von der 
Kirche aus waren die Männer heut in die Tanne 
gegangen, auch ſolche, die man ſonſt ſelten im 
Wirtshauſe fand. Denn es war am letzten Sonn⸗ 
tag vor dem ſtebzehnten April und noch einmal 


macherwahnſinn, wie er es nannte. Die kommende 
Sonnenfinſternis legte er hier mehr nach der kirch⸗ 
lichen Seite hin aus. 

Immer einmal, um die fündige Menſchheit zu 
mahnen ſendet Gott ein Zeichen ſeiner Macht. In 
feine Hand allein ift es gegeben, das liebe Him; 
melslicht auszublaſen oder weiterhin ſcheinen zu 


be beſprechen. Die branften Ehemänner waren 
laſſen über Gerechte und Angerechte mit ſeiner 


heute ſeßhaft; ſogar der Bauer vom Lachquellhofe 
laß zwiſchen den andern, der ſich ſonſt nicht von 
Weib und Kindern trennen mochte, um den Sonn⸗ 
tag im Wirtshaus zu verbringen. Doch ihm war 
angſt und er wollte darüber reden und hören. Er 
liebte den Wettermacher. Aber man liebt auch 
Gott und fürchtet ihn dennoch. Und der Wiesner⸗ 
bauer war der Abergläubiſchſten einer. 


Fortſetzung folgt.) 


irdiſchen Lebensfreude und Vorahnung der himm⸗ 


Nur Einkehr halten, Buße tun und den leidigen 
Aberglauben abſchwören. 

Seine frommen Schüflein gingen aus der Kircht 
und beredeten unter einander, daß der Pfarrer 


35. Jahrg. 


galt es, das drohende Ereignis nach allen Seiten 


J 
] 


Ber zweite Sohn des deutfhen Kronprinzenpaares, 
erreicht am 9. November ſein 10. Lebensjahr. — 
Heinrich XXVII. Fürſt Reuß j. L., vollendet am 
10. November ſein 59. Lebensjahr. 

— Der Reichsbanzler Graf Hertling machte am 
Dienstag dem türkiſchen Botſchafter Hakky Paſcha 
einen Beſuch und empfing ſpäter den bulgariſchen 
Geſandten Rifoff und den Geſandten in Bern Frer⸗ 
herrn von Romberg. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
langten zur Annahme die Vorlage betr. Grundſätze 
für die Regelung des Hebammenweſens, der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung betr. weitere Beſtim⸗ 
mungen zur Ausführung des 8 7 des Geſetzes über 
den vaterländiſchen Hilfsdienſt und der Entwurf 
einer Bekanntmachung betr. Ergänzung der Be⸗ 
kanntmachung über Zigarettentabak vom 20. Ok⸗ 
tober 1917. 


Ernährungsfragen. 
Die Viehhändler gegen die Ferkelabſchlachtung. 
Am Freitag fand im Berliner Lehrervereins⸗ 
haus der Bundestag der drutſchen Viehhändler 
ſtatt. Nach kurzer Anſprache wurde folgender Be⸗ 
ſchluß angenommen: Der Bundestag erachtet es 
für dringend notwendig, daß mit der Abſchlach⸗ 


Verordnung 


vom 19. Auguſt 1917 


zur Aenderung der Verordnung über Gemüſe, Obſt 


und Südfrüchte. 


Aufgrund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Siche⸗ 2 
rung der Volksernährung vom 22, Mai 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 


401) wird verordnet: 
Artikel I. 


April 1917 (Reichsgeſetzblatt S 
folgende Vorſchrift eingeführt: 


n der Vekordnung über Eg Obſt und Südfrüchte vom 3. 
307) wird hinter $ 16 als 8 16a 


„Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 


tung der jungen Schweine, die ſeit einiger Zeit 
eingeſetzt hat, haltgemacht wird, da die reiche Kar⸗ 
toffelernte, in Verbindung mit anderen Futtermit⸗ 
teln, wie Rüben usw., die Durchhaltung des 
Schweinebeſtandes geſtattet, ohne die menſchliche Er⸗ 
nährung zu gefährden. Bei dem herrſchenden Fett⸗ 
mangel muß darauf Bedacht genommen werden, 
daß dieſer Mangel nicht zu einer Not auswächſt. 
Dieſe Not würde eintreten, wenn die Abſchlachtung 
ohne Maß und Ziel fortgesetzt würde. Es wird 
als unbedingt notwendig erachtet, daß der Handel 
mit jungen Schweinen wieder freigegeben wird, 
da nur dann die Möglichkeit beſteht, daß die Ver⸗ 
ſorgung derjenigen Kreiſe, die in der Lage find, 
Schweine zu halten, in geordneter Weiſe erfolgt. 


Ein weiterer Beſchluß beſagt: „Die Ausfuhr⸗ 
beſchränkungen, die den Viehhandel während der 
letzten Jahre belaſten, werden immer drückender. 
In einer Reihe von Kreiſen des Münſterlandes 
iſt eine Ausfuhr unmöglich. Dadurch entſtehen 
Schwierigkeiten in der Milchverſorgung und wird 
die Einfuhr von hochtragendem Vieh und auch von 
friſchem Milchvieh verhindert. Der Bund möge 
deshalb dahin wirken, daß eine andere Handha⸗ 
bung der Ausfuhrbeſchränkung ſtattfindet.“ 


Eichendorff⸗Bund. 


Der am 7. September 1917 gegrfiubete „Eichendorff⸗ 
Bund“ hielt am 27. Oftober in München ſeine erſte 
Hauptverſammlung ab. Nach dem Bericht des Vorſtandes 
zählt er heute ſchon gegen 500 Mitglieder aus allen Ge⸗ 
genden Mitteleuropas. Das romantiſche Jahrbuch 
„Eichendorff⸗Kalender“ (1918) kommt ſoeben zur Verſen⸗ 
dung. Außerdem beginnt ab Neujahr 1918 (ebenfalls im 
Verlag Parcus & Co., Miinchen) eine vornehm ausge⸗ 
ſtattete Vierteljahrſchrift „Der Wächter“ für Literatur, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu erſcheinen. Beide Organe 
werden den Mitgliedern, deren Jahresbeitrag mit 7 Mk. 
La worden iſt, koſtenlos zugeſtellt. Die endgiltige 

Wahl des Vorſtandes ergab u. a. folgende Namen: Dr. 
Erwein Freiherr von Aretin, Profeſſor Matthäus Schieſtl, 
Profeſſor Dr. Wilhelm Koſch, Haus Volkert, Dr. Armin 
Kuab und Haus Freiherr von Hammerſtein. 

Außerdem ſchloſſen ſich dem „Eichendorff Bund“ von 
hervorragenden Vertretern der Wiſſenſchaft, Literatur und 
Künſte bisher nachſtehende Verfönlichteiten an: Klemens 
Bänder, Foſef Beckert, Paul Bender, Karl Bulcke, Horſt 
Wolfram Geißler, Julins Havemann, Rudolf Holzer, 
Rolf von Hörſchelmann, Max Jungnickel, Paul Keller, 
Beruhard Kellermaun, Max Koch, Rudolf Martin, Rudolf 
Meißner, Haus Pfitzner, Max Pulver, Alberta von Putt⸗ 
kamer, Richard Schaukal, Ernft Ludwig Schellenberg, Leo 
Sternberg, Hans Thoma, Heinrich Zerkaulen. Die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Eichendorff. Bundes“, deſſen An⸗ 
gehörige ſich auch ſchon zu Ortsgruppen in Berlin, 
Stuttgart, Eſſen, il u. a. eee beginnen, 
befindet ſich in München, Pilotyſtra ße 


Beitrittserklärungen an den Vorſtand nimmt 
Profeſſor Dr. Wilhelm Koſch, Herzogſtraße 65 
ET 


© Bülherei „Stanenlob“, an n Palm, Fritdrichfr. 7. 
Annahme jeder Art Wüſche. 


Bemerke, daß ich nach 


KEN 1 


bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Mäſcche nicht angreift, alſo bei jetziger enormer Wäſche⸗ 
N teuerung einen großen Vorteil bietet. 


Bed 4—14 5 


wie vor immer noch mein 


Mannigfaltiges. 


(Von Wilderern ermordet.) Der För⸗ 
ſter Jahn des Rittergutes Breitenfeld bet 
Leipzig iſt im Walde mit durchſchnittener Kehle 
und zertrümmertem Schädel tot aufgefunden wor⸗ 
den. Jahn hatte am Donnerstag vormittags 
Wilderern auflauern wollen, die im Walde Schlin⸗ 
gen gelegt hatten und iſt von dieſen ermordet 
worden. Auf die Ergreifung der Täter ſind 1000 
Mk. Belohnung ausgeſetzt worden. 


„Bitte greifen Sie zu!“) Eine allein 
wohnende däniſche Baronin, die Beſuch erwartete 
hatte eine kleine Beſorgung zu machen, bevor ſie 
ihre Gäſte empfangen konnte. Sie ſteckte daher eine 
Viſitenkarte mit folgenden Worten an ihre Vor⸗ 
platztür: „Ich bin um 6 Uhr zurück. Auf dem 
Büffet ſteht Obſt und Wein, bitte machen Sie es 
fh unterdes bequem und greifen Sie zu.“ Kaum 
hatte die Dame die Wohnung verlaſſen, als ein 
Hauſierer die Treppe heraufkam und die einla⸗ 
denden Worte las. Raſch verſchaffte er ſich Eintritt 
in die Wohnung und ließ es ſich, der Afforderuſtz 
zufolge, gut ſchmecken. Er ging ſogar darüber hin⸗ 
aus, indem er, als er die gaſtliche Stätte wieder 


7. | verließ, den Schmuckkaſten der Baronin mitgehen 


hieß. — Allzuviel Gaſtfreundſchaft tut eben 
5 0 


des Zentral⸗Komitees des preußischen Landesverein vom Roten Krenz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


4 ziehung am 6.,7.,8.,10. u. 11. Dezember 1917 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im e von 


zehnkauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, wer 
einen Vertrag über die entgeltliche n Gemüſe oder Obſt, 
der von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt oder einer von ihr 
ermächtigten Stelle abgeſchloſſen oder genehmigt iſt oder in den die 
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt oder eine von ihr ermächtigte 
Stelle als vertragſchließende Partei eingetreten iſt, e oder 
fahrläſſig nicht oder nicht 1 Zeit erfüllt.“ 


tikel II. 
Dieſe Verordnung tritt am 26. Auguſt 1917 inkraft. 
Berlin den 19. Auguſt 1917. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


ſofort lieferbar. 


N Brückenſtraße 11. 
Reparaturen 


on alten Scale ien 0 


Bu: fauber und prompt 


300 Mille Jigarken 
F. H. Reglinski, Cabakgroßhandlung, 


Mer U 331. 


1 Hauptgewinn zu 


600 000 


bar ohne Abzug zahlbar. "ui 
Gewinu⸗ Plau: 


— 
100 000 Mt. 


Dr. Helfferich. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 5. November 1917. 


Wer hloweky. Schindelfabeih, 
Königsb Pr., 
Fernruf 6270, Aa 140. 


Wee e 


mit Laden und Garten im Vorort 

Thorns zu verkaufen. 
Augebote unter A. 2476 an dſe 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Magiſtrat. 
Verlauf pon Ziegen. 


E. Hoernecke 
Dentiſtin, 


beſtellten Tiere können gegen Zahlung 
vom Speicher Leetz, Viehmarktſtraße, 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 


abgeholt werden. 
Es koſten: 
Sonntogs 9—12 Uhr. 


age eee giegen, 120.— Mark 


Jährlinge 105.— Mae das Stück, 
Ziegenlämmer 70.— Mk. das Stück. 
Kaufluſtige können die Ziegen be⸗ 
ſichtigen und gegen Entrichtung des 
Kaufgeldes in Empfang nehmen. 


Thorn den 6. November 1917. 
Der Magiſtrat. 


Fleiſch verkauf. 


In dieſer Woche iſt den Fleiſchern 
außer Rind- und Kalbfleiſch auch 
Schweinefleiſch zum Verkauf am Don⸗ 
nerstag, Freitag und Sonnabend 
dieſer Woche mit der Verpflichtung 
zugeteilt, jedem Kunden mindeſtens 
s der ihm zuſtehenden Menge in 
Schweinefleiſch zu verabfolgen. 

Thorn den 7. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung! 
Warnung! 


Verlorene Brennſtoffkarten 
werden nicht erſetzt, 


daher iſt ſorgſamſte Aufbewahrung 
geboten. 

Da ſchon einige Karten infolge Un⸗ 
achtſamkeit verloren gegangen ſind 
warnen wir, ſie Kindern oder unzu⸗ 


verläſſigen Boten anzuvertrauen. Auffallend 


find wer die Selten 
Liebesgaben! 


Hand» und Mundharmonikas, 
Mandolinen, Zithern uſw. 
eee für alle 

Inſtrumente 
in größter Auswahl. 
Mufikhaus 
W. Zielke. 


Prompter Verſand nach außerhalb. 


5 2 


mi- Stem 
gen liefert Upe) 


Justus Wallis 
Thorn 


Arm im, 


Mandolinen, 
Gnitarren, 


die moderne Hausmuſik; 


Selbſtunterricht und leichtfaßliche er 
Schulen. 


Gultarrzithern“ Wer 


fowie alſe anderen Muſikinſtru- FB 
mente in größter Auswahl nur RS 
im Spezialgeſchäſt, Muſikhaus 555 


W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


Taschenlampen, 


ſowie gute 


Erſatzbalterien 


bei Optiler Seidler, 
Altſtädt. Markt (4, neben der Poſt. 


Sohlen „Ober: 
flecke aus Holz, 


D. R.⸗P., ſehr haltbar, Mer, klappernd, 

in jeder Größe zu haben b 

Bernhard Leiser Sohn, 
Helllgegeſſiraße 16. 


Liefere ſolange Vorrat. 


Nachdruck infolge Kartonmangels ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 


Weihnachts eee 


Nr. 205 Chromo, matt 
„ geprägt 
205 Autochrom, matt 


preiswert zu verkaufen. 


Gartenhäuſer, 
verz. Grundſtücke habe preiswert zu ver⸗ 
kauen Anz. 5 —10 000 Mk. auch Kriegs 
anleihe. -Mnrawski. Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


Sehr eleganter" Serrengehpelg 


(Seal) verkäuflich. 
Angebote unter N. 2613 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ju verlaufen: 

langes, altes Sopha, eiſernes Bett: 
geſtell und Ausziehtiſch 

wegen Platzmangels. lein Marktſtr. 4. 


Ein Eophg, 4 Seſſe 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


hrmacherhandioeriszeug, 


Uhrgläſer uſw. gi e 
Mellienſtraße 137, u., l. 


Wegen e 
meiner 


alzu 


verkaufe ih meine Gänfe: 


Beier, 
natuen 


zu verkaufen. Schubmacherſtraße 23. 9 Schuhmacherſtraße 23. 


nn Mehrere 100 
Fichten, 


zu eee 1 


onde „Bolfzerbe = 


Angebote unter 


zu kaufen geſucht. 


zu kaufen geſucht. 


zu kaufen geſucht. 


zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter I.. 
2611 an die . der u 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guterhaltener Ofſtziers⸗ ee der „Bteffe“. _ 
oder Rohrplattenioffer EN 


Angebote unter G. 
Geſchäftsſtelle der „Breile”, 


Fil Ausziehtisch 


Angebote unter F. 2606 an die Ge⸗ 
iäftsttele der 2 Prei... der „Preſſe“. 


Fopha I Fopha und Chaifelongue 


Angebote unter K. 2610 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Öuerhattenes Hektenrad 


eee ee 


Tran. Gegenän, 


1 Hauptgewinn zj 50 000 Ml. 
1 Hanptgewinn zj 30 000 ME 
1 Hauptgewinn un. . 20 00% Mk. 
1 Hauptgewinn un 10 000 Mk. 
4 Gewinne zu je 5000 MR.. 20 909 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mt . . . . = 20000 Ml. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. 30 909 Ml. 
300 Gewinne zu je 100 MR.. 30090 Ml. 
802 Gewinne zu e 50 M.. 40 100 ME 
16660 Gewinne zu je 15 Ml.... = 249900 Ml.: 


eee. Zt 
Originalpreis des Loſes 3.30 Mark. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen om beften auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, 
bis zu 5 Mk. nur 10 % 


Dombrowski, fninl. hreuß. Lollerie-Einnehmer, Thorn 
Katharinenſtr. 1, Ecke 7 


Suche von ſofort ein kleines 


lehnten 


mit 1 bis 2 Morgen Land in der Nähe 
von Thorn zu pachten oder zu kaufen. 

Angebote mit Preisangabe erb. u. O. 
2614 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Weſcagener Pelzlragen und Puff, 
gut erhalten zu kaufen 5 4h, 


fg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Fernſprecher 842. 
dr Kaufe jederzeit "0 


AShlach pferde 


Bel Anmeldungen bitte nur gerneuf 
465 but 5 iſt im Geſchäft un 
nicht immer zu haben 

Wilhelm Zenker, Roßſchlächteret, 


Culmer Chauſſee 28. — 


zuche 6000 Mark 


zum 1. Dezember auf ein Miets - un 


Geſchäftsgrundſtück. 
Angebote unter NK. 2467 an die 


2414 an die 


2607 an die] 


Ein Laden 1 


ſofort zu vermielen. 1 
Eduard Kohnert, Windſte⸗ 5 


Nlſſädt. Markt 16, 1. 6% 


3 e auch 5 gewerbl 
wecke geeignet, zu vermieten. 
Siezmund II irgehberg - 
Telephon 158. 


Wilhelmſtadt. 
J-Mumerwohnunge, 


5 15 . II 6, 

vom zu vermieten. 

Näheres die Porlierfrau, are ir 
6, Nebeneingang, A Treppen, oder 


Wer die Brennitofflarte 
verliert, muß frieren. 
Thorn den 3. November 1917. 


ſchöne 


204 ff. Chromo m. Bronze 12 — 
206 geſpritzt 50 


N * 2 * * 


208 Gold⸗ u. Silberglanz 8.— 
220 er famıaea 8.50 


Porzelanfiguren, Waffen, Zinnkrüge, 15 
Münzen, Kupferſtiche, Stutzuhren, ö 


Wnfierbehälter 


mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


zu 1000 und 1509 Lier, vleredig, billig 


Gemälde, Möbel uſw., kauft 


zur 1. oder 2. Stelle auf ſichere Hypothek 


Handſchrift! 


Ortskohlenſtelle. erlangt, jeder, Sl 05 ae 
U errücken, Töpfe 82755 Für Erfolg Sarge Altar 


10 Mark. Prima Ref. aus vielen Städten. 


T. Hoepiner, Schteiblehtet, 


Breslau, Schleiermacherſtr. 23. 


Adler⸗Stärke 


r kein Erſatz. 


Wachtel, Hach 


vorzüglich im bc Apfel 


Heinrich Netz. 
Mundharmonikas! 


nur beste Sorte, Hohner, Koch usw. 
Muster 28 Stück 31,18 Mark. 


Eckert & Neumann, 
Königsberg Pr., Abt. 1, Luthersir. 3. 


„Körper, Leder- 
“hal N U. sämll. 


| 115 


Puppenblinia, Delligepeifftraße 19. 


Sandmühlen, 


für alle Zwecke (Kaffee, Körner, Graupen 
26) brauchbar, 21 Tk. gegen Nachnahme. 


Hugo Aufermann, 
Vogelſang, Kreis Schwelm. 


10000 11000 Mik. 


zu verg. Angebote unter S. 2618 an 


die Geshäftskelle der „Preſſe“. 


” 
* 
* 
* 
„ 207 Hochglanz 50 
* 
* 
” 


koloriert 11.— „ 
Keie über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufer. 
Andr. Schrade. Königsberg i. Pr., 
Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6524. 
„Fix Sauber“ übertrifft alles! 


Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


BET Salmial-Baldı- 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., bei. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 795 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter überall geſucht. 


mehr. & 


zu verkaufen. 
Gebr. Franz, Kis ig berg i. Pr „ 
Telephon . 


Tadeſſos erhaltener, eiferner 


Dalerbrandofen 


zu verkaufen. Poedgorz, Marktſir. 42. 


Be 


Leichter Handwagen 


zu verkaufen. 
Riemer, ! Mocker, Goßlerſtr. 9. 


Eiche 
zum Fällen zu verkaufen. 
* Be: part., r. 


ſucht zu kaufen 


e ee 


* Ju haufen ge R 3 1 


2 


Si mittleres Grundffed 
mit etwas Gartenland zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 2459 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


zu kaufen gefucht, 
Angebote unter 


helfen 7,3. - 


Sal zu achtpferde 
Herrmann Kohlschmilt, e ee 


Thorn, CToppernikusſtr. 8 
Junge, friſchmilchende 


0. Soppart, Eihee, 59. 


DFedes Quantum van Langfteohiem 


Pferdedünger 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


4 Zimmer, ab 1. Januar 1918 zu vers 
mieten, evtl. auch möbliert. 


Gebr, Lens, Aügenſnale⸗ 
Kleines Na 


n. 
zum Einſtellen von Möbeln zu vernge ele 
Pe Bacheſtraße 1 

Z gut möbl,, Tehe ſreundl. zimmer 

in er Nähe des Stadlbahnhofs zu Sr 
Zu erfragen ind. Geſchäftsſt. d. „Pre 1155 
Wicht sel mit Aale, au D 5 

ur 8 von ſoſo 
mieten. Allſtädt. Markt 12.1 


„Telef. 565. 


mit großer Küche und Bad 
1 vermieten. Mellienſtraße 88, 3 


Dame als ante al Miitperuohneti 


©. 2428 an die geſucht. Kochgelegenheit vorhanden. links. 


Bäckerſtraße 1, 2 Trp., 


14 


e gut möbt, Fun. 


1 
4 


